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ger Anzeiger“) erſcheint merktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,80 Mk., mit VBotenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


— Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 
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Rh Hannover, 29. Mai. 
Ein Abonnement auf die kammer begann heute die Verhandlung gegen den 
8 N 0 Redacteur Schoeler, welcher angeklagt iſt, den Krlegs⸗ 
„Altpreußiſche Jeitun c minifter, eine Anzahl Offiziere und den Offizierſtand 
Bi a N f im Allgemeinen durch Brochüren beleidigt zu haben. 
s zum 1. Juli koſtet 60 Pf. und w d Mehrere Olfizlere find als Zeugen geladen. Der 
Veſtellungen von der Expediti erden] Kriegsminiſter iſt vom perſönlichen Erſcheinen entbun⸗ 
Zeitungsboten jederzei on und von unferen den und vorher kommiſſarlſch vernommen worden. 
lederzeit entgegengenommen. Die Verhandlung wird vorausſichtlich mindeſtens drei 
5 bis vier Tage in Anſpruch nehmen. Die Strafthaten 
werden in zwei Broſchüren gefuuden, betitelt: „Mili⸗ 
D täriſche Schreckensbilder in Frledenszelten“; Erſter 
eutſchland. a Theil: „Zwei Jahre Infanteriſt“, Zweiter Theil: 
Berlin, 29. Mai D „Ein Jahr Arbeitsſoldat“, die im Verlage von R. Lutz 
zweite Garde⸗Infant ri er Kaiſer excercirte heute die zu Stuttgart erſchtenen find. Der Name des Ange⸗ 
erle⸗Brigade auf dem Tempelhofer klagten iſt gelegentlich der letzten Berathung des Mlll⸗ 
werbe⸗Ausſtellun er Colontal⸗Abtheilung der Ger tär⸗Etats im Reſchstage mehrfach genannt worden. 
— Dos Gele wohnten dem Excerciren bet. Der Reichstagsabgeordnete Bebel hakte damals eine 
Wetibewerbs BR Bekämpfung des unlauteren Reihe von Fällen aufgeführt, durch die er zu bemeljen 
tritt, führt in 5 Red 1. Juli d. J. in Kraft ſuchte, daß im preuß ſchen Hꝛere vielfach Soldaten⸗ 
Theil völlig neue Be 1 „Deutſchlands zum mißhandlungen vorkämen, und dabei auch den Nomen, 
von Juriſten um Wen cht keich en für den Anfang] des Angeklagten genannt. Diefem ſollte von Seiten 
. ͥelbulerung des Geſeden handhaben | ſeiner Vorgeſetzten während feiner dreijährigen Dienfte 
Bachem und Herm. Roeren, di Paris von Jul. zeit übel mitgeſpielt worden ſein. Als er ſich dann. 
und Humblot in Leipzig erſcht e ſocben bei Duncker bel dem Commandeur dez Regiments darüber be⸗ 
einem Bedürſniß entgegen Die en it, kommt daher schwert babe, ei er nach zahlreichen Strafen in die 
Glück die doppelte Abſicht, ein Schrift verfolgt mit zweite Klaſſe des Soldatenſtandes geſteckt worden. 
rungen, die in juriſtiſcher K einerſelts den Anſorde⸗ Auf dleſe Angaben des Abgeordneten Bebel bemerkte 
: 25 . Ei a . ass u. A.: Er kenne den Fall 

aber den 2 en, andererſelts öler ſehr genau. Schöler 
für die W Ip. gemeinverſtändlich abzufaſſen, daß er Soldat geweſen und esel an Ei ee 
denen das Geſetz die bis n und gewerblichen Keeiſe, Arreſt gekommen. Statt ſich zu beruhigen habe er 
Bekämpfung des een fehlenden Handhaben zur ſich bei dem Hauptmann beſchwert, und dieſer habe 
n Wettbewerbs bieten ſoll, ibn auf ſechs Wochen in Arreſt ſperren laſſen. Auch 
jetzt habe ſich Schöler noch nicht beruhigt, ſondern 
bei dem Commandeur des Regiments und ia 
Nalſer beſchwerk. 


möglichſt Koſten zu erſparen. Dabei muß noch nommen waren. Wie aus ſtarrem Marmor gemeißelt 
offen geſagt werden, daß die Subaltern⸗ erſchlenen die Geſtalten: alle Nummern, beſonders 
beamten nicht immer durch den Mangel | aber die letzte Gruppe (weſtlicher Giebel des Athene⸗ 
an Zeit und manchmal durch das Bedürfniß,] tempels zu Aegina) wurden mit rauſchendem Beifall 
ihre Ueberlegenheit zu zeigen, veranlaßt werden, das belohnt. 
Hilfe und Auskunft erbittende Publikum ein wenig von Freitag Morgen fuhren in drei großen Sonder⸗ 
oben herab zu behandeln. Manche Sekretäre und zügen etwa 3000 Thellnehmer der Verſammlung nach 
Aktuare ſind freilich jo ſtark überhäuft, daß jede über ! Kiel, wo fie Vormlttags eintrafen, um den Nord⸗Oſt⸗ 
die regelmäßige Thätigkeit hinausgehende Inanſpruch⸗ ſee⸗Kanal, den Krlegshafen und die Ausſtellung zu 
nahme von ihnen mit Recht als eine Beläftigung beſichtigen. Auch die Beſichtigung der Kaiſeryacht 
empfunden wird, aber viele ihrer Collegen find nicht | „Hohenzollern“ tft den Lehrern vom Kaiſer geſtattet 
annähernd innerhalb der vorgeſchriebenen Dienſtſtunden worden. Zwei Mllltärkapellen und eine große 
vollbeſchäftigt. Es wird daher zweierlei die Voraus-] Menſchenmenge begrüßten die Eintreffenden in der 
ſetzung für die Wirkſamkelt der Verfügung des preußl⸗ prächtig geſchmückten Stadt auf's herzlichſte. 
er ser Aa nn Age Bub 18 . 
ertheilung der Arbeit in den Gerichtsſchreibereien . 
weniger ſchablonenhaft nach Materien, als vielmehr Reifen des Zaren. 
praktſſch nach dem erfahrungsgemäß zu leiſtenden Ar] Von Berlin wird der „Rh.⸗W. Ztg.“ geſchrieben: 
beltsquantum vorgenommen wird, und zweitens. daß] An hieſigen zuſtändigen Stellen, die es wiſſen können, 
die Thätigket in den Gerichtsſchreiberelen öſter von] wird verſichert, daß der Beſuch des Zaren und der 
den Richtern einer Beaufſichtigung unterzogen wird, Zarin am biefigen Hofe bis zur Stunde noch nicht 
als es jetzt im Allgemeinen geſchieht. angemeldet iſt und auch nichts vorliegt, was darauf 
N 3 1 65 fie if daß vr Pr 9 be⸗ 
vorſtehe. Als ſicher iſt es zu betrachten, daß, wenn 
Die deutſche Lehrerverſammlung das ruſſiſche Kalferpaar Ei Auslandsreiſe unter⸗ 
in Hamburg nehmen wird, Berlin bezw. Potsdam hierbei nicht 
hielt am Donnerſtag ihre "dritte Hauptverſammlung übergangen werden wird. Ganz unbeſtimmt aber | 
ab, in welcher Schuldirektor Enders⸗Sonneberg einen es, wohin es zuerſt feine Schritte lenken wird. Viel⸗ 
Vortrag hielt über die Schulbibelfrage, welche als] fach glaubt man, daß der junge Zar darauf halten 
eine rein pädagogiſche aufzufaſſen je. Die Vollbibel] werde, mit Rückſicht auf die von ihm hochverehrte 
muß für den Relſglonsunterricht aus der Volksſchule und geliebte Mutter, zu ollererſt dem däniſchen Hofe 
verſchwinden. Die Bibel iſt nicht mebr im alten einen Beſuch abzuſtatten. In dleſem Falle würde 
Sinne das Leſebuch der Volksſchule. Nur einen ganz] das Kalſerpaar den Waſſerweg nach Kopenhagen 
5 Fiſcherel den mmandeur des leinen Bruchthell kann das Kind im Unterricht kennen] wählen und erſt auf der Rückrelſe in Darmſtadt und 
orſitz des Fürſten Hotſeld⸗ Trach — tag unter einer Immediateingabe auch bei dem lernen. Die Kinder ſehen jetzt den Wald vor lauter] Berlin⸗Potsdam Statlon machen. Aber auch dies ift 
bellen abgehalten. Wegen dieſer letzteren Inſubordination und wegen Bäumen nicht. Wenn die Bibel im Volke nicht ge⸗ lediglich eine Vermuthung. Man kennt ja hinreichend 
sr wir 8 Dad lands feiner ſchlechten Führung jet er dann zur Strafe nügend mehr gewürdigt wird, fo iſt der Zwang, in] die zwingenden Gründe, die einem vorzeitigen Bes 
nah Als Vertreter des Landwirtbſchaftsminiſter Compagnie gekommen. nicht aber wegen feiner ihrer Geſtalt in der Schule fie zu gebrauchen, die konntwerden von Retſeplänen des ruſſiſchen Selbſt⸗ 
10 5 der. Ober⸗Reglerungsrath Friedberg d Ber Beſchwerde beim Commandeur. Er, der Kriegs Urſache auch davon. Des Lehrers Stellung mit der] berrſchers entgegenſtehen. Wenn auch der junge 
mmlung bei. g der Ver⸗ miniſter, wiſſe dies ganz genau, denn der Commans Vollbibel in der Hand iſt dem Kinde gegenüber | Zar vorläufig keine gegen ſich gerichteten Ver⸗ 
— Aus dem Bürgerſchafts⸗Ausſchuß in Hamb ir des Regiments jet er ſelbſt geweſen. Gegenüber] geradezu unerquſcklich. Er will die Gefahren, die] ſchwörungen zu befürchten bat, jo werden es 
1 heil am 100 be re a des Krlegsminiſters berief ſich daun Fallen, Wiſſenden bekannt find, nicht ſchildern. Nur] doch die für feine "Sicherheit verantwortlichen 
3 Bahnhoſsanla 1 en Br lbgeordnete Bebel auf die oben genannte Hamburg, Bremen, Sachſen⸗Koburg haben bis jetzt] Stellen, thells aus alter Gewohnheit, theils aus ges 
b ärz d. J. der preußſſchen Regiern 1 Ans roſchüre. Der Termin zur Hauptverhandlung war die Vollbibel ausgeſchloſſen. Die Kirche könne von] botener Vorſicht vermelden, ohne Noth vorzeitig die 
. einer gemelnſchaftlichen Conse zur Uns ſchon verſchiedene Male angeſetzt, mußte aber immer dem Lehrer nicht verlangen, daß ſie eiwas gegen ihr] Relſepläne des ruſſiſchen Kalſerpaares auszupoſaunen. 
füt. . er und preußischer Vertreter überwieſend bam⸗ wieder vertagt werden, da der Angeklagte einen] Gewiſſen thun sollen. Die Ausführungen des Reſe⸗] Im übrigen kann man bier die bezüglichen Entſchlüſſe 
. Koſten der ganzen Centr (ba eſen worden großen Apparat aufbieten will, um ſeine Behaup⸗ renten find in folgenden Leitſätzen kurz zufammene des neuen Zaren um fo ruhiger abwarten, als fie 
Mart * und Abbauten betra = rue tungen zu bewetſen. Die Vertheldigung des Ange⸗ gefaßt: eine beſondere politiſche Bedeutung nach früheren Er⸗ 
Millionen eußen ſoll dazu 17 Mill. 4 Millionen klagten führen die Rech sanwälte Iſſendorp⸗ Hannover] 1) Die Deutſche Lehrerverſammlung erklärt fich | fahrungen nicht beanſpruchen können. Kalſer Wil⸗ 


» die Lübeck. Bü » Hamburg 184 und BrandsHerford; d { N egen den Geb 

be üchene Herford; der mitangeklagte Verleger Lutz geg ebrauch der Vollbibel im Religions: helm II. hat ſich nach feiner Thronbeſtelgung bekannt⸗ 
D er Gebiet leert me 3 Millionen | wird durch den Rechtsanwalt Reichstags abgeordneten unterricht der Volksſchule. Sle wird blerzuf lich ungewöhnlich beellt, dem les Baren 
zwischen M Ei) Centralbahnhof erbält nt. Lenzmann⸗Hagen vertheidigt. lediglich durch pädagogiſche Gründe beſtimmt. Alexander III. feinen Antrittsbeſuch zu machen. Auf 
ſteighalle ereiiiraße und Steinthordamm mit Say Platz Stuttgart, 29. Mal. Die Verhandlung des 7.] 2) Der Schule genügt ein bibliſches Leſebuch, das] die Geſtaltung der deutſch⸗ ruſſiſchen Beziehungen iſt 
leiten. von 140—160 Mir. Ausdehnun le evangeliſch⸗ſozialen Congreſſes wurde heute Nach⸗ nach pädagogiſchen Grundſätzen für die Bedürf- | diefe Eile nicht von geringftem Einfluß geweſen. Zar 
HUN ztoet für Berlin, Lübeck, Kiel Han AO Ge- mittag von dem Vorſitzenden Landesökonomlerath niſſe des Religlonsunterrichts bearbeitet und nach] Nilolat II. mag mit feinem Beſuch am hleſigen Hote 
Die 5 Ankunfts⸗ und Abfahrtzſeſte abe und | Nobbe geſchloſſen. Für die nüchſte Verſammlung ſind Form und Inhalt geeignet iſt, die Einführung | nach Belleben warten, das ändert nichts an der That⸗ 
15 ass gen Berliner und Lübecker Bah 95 getrennt. Einladungen aus dem Königreich Sachſen ſowie aus in die Vollbibel vorzubereiten. ſache, daß ſich dieſe Beziehungen ſeit ſeiner Thron⸗ 
Bahnhof en ‚Befeitigt, der Hannove 1 ſe werden] der Rheinprovinz und Weſtfalen ergangen. 3) Die Vollbibel bleibe dem Confirmandenunterricht] beſteigung beſtändig beſſer geſtaltet haben und ſelt 
bteiben. te für Sonder. und Mil rſche (Venloer) Gotha, 29. Mai. Der Landtag beſchloß mit 8 vorbehalten. längerer Zeit nichts mehr zu wünſchen laſſen. Man 


Die beiden 5) Mi ttärzüge b : a . . 1 > > 
thor“ damburger B ge beſtehen gegen 7 Stimmen, die Wahl des ſozialdemokratiſchen Bei der darauf folgenden Debatte ſprachen ſich] hat es ſich daher mit vollem Recht längſt abgewöhnt, 
einen een Beh gehen ein 1 amme] Abgeordneten Wolff wegen Unrichtigleiten bei der] mehrere Redner gegen dle Nr. 3 besen = Fin cha hergebrachten, rein dane len Förſten⸗ 

nach durch] Auſſtellung der Wäblerliſten für unglltig zu erw | firmandenunterricht aus. Für die Ausſchließung der] beſuchen eine beſondere polittiche Bedeutung beizus 
Gegend des Zoologliſchen Gar- klären. ö Vollbibel aus der Schule ſpricht u. a. Paſtor Zauleck⸗] meſſen. £ . 
Breite (4 Gelelfe, In 8010 25 8 855 an aut 0 pennt en, einer der Pace der Bremer Schulbibel. 
N ziehe, e deſſen orlage in Betreff der Erbfolge und be n Redner aus Minnerheide will ſi t bibli Pi N 
gombarböbrüde nach der ee un 4 lied 18 000 Mk. zu Neprliſenlatlonszwecken bet der Ein= | ſchen Hiſtorlenbuch va eh {om Neben e e 
ch wird am Centralbahnhof ein 25 ner) welbung des Kyffbäuſer⸗Denkmals. an der Vollbibel feſthalten. Die Schule ſoll über die Dee ee ee srhebligen eee Der Kent 
geernteten Sambungs md ei 880 Mitbeilung des Hiforifden in der Religion nich!] Prog der barlementalſcen Werhanblungen über des 
Büͤrgerſchafts on von drei Senats. Zu dem Erla nausgehen. ; 
heit zu beratken. ledern einfegen, um bie Annalen 5 des Juſtizminiſterz In der Geſammlabſtimmung werden nach Abteh: | Doclengefeb wird nunmehr durch den amtlichen Aprtl⸗ 


wird der „Natl, Corr.“ geſchrieben: Der Ausweis über die Einnahmen aus der Börſenſteuer 
— 2 . : preußiſche nung der dritten Theſe die beiden erſten Leitſätze mit 
Ein 5 4 Allgemeine Zeitung“ N Juſtizminiſter Herr Schoenſtedt hat ſich in der letzten einer ganz geringfügigen 2 mit er beftätigt. Danach haben die Kaufe und fonftigen An. 
Deut 1 att hat die Frage, weshalb chreibt:] Zeit nicht immer des allgemeinen Beifakls erfreuen] Mehrheit angenommen ſchaffungsgeſchäfte an Börſenſteuer nur ergeben dle 
zu nach Südweſt⸗Afrika keine Eſſenbahn bekon ir in können. Um fo lebhaſter muß die Zustimmung zu Dann ſpricht Clausnitzer⸗Berlin das Abſchledswort.] Summe von 1 248 054 Mk, das fit gegen das Vor⸗ 
ip een geſucht, ſich dabei aber in den Er ielner Verfügung fein, daß die Juſtlzbeamten dem] Das Peſtalozzi⸗Jubelſeſt geht nun zu Ende. Geſtärkt jahr ein Weniger von 472 985 Mi. Die Abnahme 
Afrika Cclcht orientirt gezeigt. Die South. Welt rechtſuchenden Publikum freundlich begegnen und ihm, an Leib und Seele verlaſſen wir die gaſtfreie Stadt. kommt einer Verminderung der Geſchäfte um volle 
vorbereitet die h. bat den Bau der Bahn vollfiändig ſo welt es ſich mit der Zeit und den Amte pflichten] Ein herzlicher Dank gebührt den Referenten, den Ber: | 2 vCt. glelch. Im Gegenſotz zu den Kaufe und An⸗ 
mit de Re: Trace u. ſ. w. feſtgeſtellt, wartet aber bereinigen läßt, mit Ratb und That an die Hand] tretern der Vereine, den Tauſenden, dle treu aus⸗ ſchaffungs⸗Geſchüſten find die Emlſſiensgeſchüfte im 
eigenen N ausführung, well fie diefe nicht ganz aus geben ſollen. Wir glauben nicht fehl zu gehen, wenn] harten in der Versammlung. Ein beſonderer Dank] April deles Jahres umfaſſender geweſen als im Vor⸗ 
widigun ein unternehmen will, ſondern die Be wir vermuthen, doß dleſe Ermahnung und der damit! gilt dem Hohen Senat, der Bürgerſchaft, den gaſt⸗ jahr. Dieſelben haben nämlich an Stempelſteuern für 
N A einer Subvention 5. ’ e“ verknüpfte Tadel über Schroffheiten, die kommen freundli E ern deve Sindt. Das 0 Werthpapiere ergeben 1 630 744 Mk., das tft gegen 
prucht. om deutſchen Reiche de.] ſeien, ſich weniger ü F „Das böchſte das Vorjahr mehr 177 373. Aber Emiſſionsgeſchäſte 
Kiel, 29. Mal. Heide an die ger an die Adreſſe der Richter, als] Verdlenſt um das Zuſtandekommen und für den über⸗ 5 


588 5 der Sub i bäufen ſich gegenwärtig auch aus dem Grunde, um 
XIII. Vorſig⸗ des Sreiberen umleang wurde unter] freilich wohl . richtet. Es kommt aus befriedigenden Verlauf der Verſammlung iſt der noch Emtifionen zu bewerkſtelligen. unbeengt von den 


v. Schenckendorff der das Uebermaß 00 vor, daß ein Richter, durch] Hamburger Lehrerſchaft zuzuſchrelben. Unter der] Beſtimmungen des neuen Börſengeſetzes 


aN 
eröffnet. ae Congreß für erziehliche 


{ft der Gehel rtreter des Unterri 6Knaberarbeit geſchäfte oder durch die { arteſen eine ü ür da 
ſchlenen. Heute Nach Resierungeratg Brandt umd 5 — gemacht, heftig Gi. d ee i vor⸗ Wohl er faden en = ie 1 Jameſon's Freibeuterzug. 
der Hauptverſammlung Re findet die erſte Sitzung find die aber es ſſt begreiflich. Im allgemeinen aber] Wir verlaſſen die Verſammlung mit dem Wunſche: Es iſt geradezu unglaublich, welche Märchen die 
Kiel, 29. Maj. 8 ; Ext Aa Richter gern bereit, den Hilfeſuchenden Rath] „Möge der Geiſt Peſtalozzis immer lebendiger werden] engliſchen Blätter erſinnen, um ihren Landsleuten den 
gehabten erſten Hauptberſammlubeute Nachmittag ſtatt⸗ zu erf uskunft zu ertheilen, ſchon um ihnen die Koften Fin der deutſchen Lehrerſchaft, mögen von hier aus] Piratenzug Jameſon's nicht nur erklärlich, ſondern 
für erziehliche Knaben «Sandare 19 5 13. Congreſſes fordert AR die das Auffuchen des Rechtsanwalts er-] Ströme des Segens fließen in die deutſchen Vebrer- | jogar als nothwendig hinzuſtellen und dafür — 
Dr. Götze⸗Lelpzig über den Neub ſprach Director] keit e Richter gehen in dieſer Bereitwillig | häuſer und Herzen. Und drücken wir uns die Ub- | Deutſchland verantwortlich zu machen. So enthält 
Hendferkigkeitsſeminars in Leipzi au des deutſchen vergnügen eh daß fie dadurch das lebhafte Miß⸗ ſchtedshand mit dem Gelöbniß: „Peſtalozzi für immer.“ | heute die „Nineteenth Century” einen Artikel Seymour 
uns Leben tretenden Central 5 owie über den] Praxis geſchädt, Anwilte, die ſich dadurch in ihrer An dem großen Feſtkommers, welcher am Mitt⸗] Fort's, des Vertrauensmannes Cecil Rhodes wonach 
lun Lehrern des Arbeitsunterrichts zur Fortbildung] den Subalternbeg fühlen, erregen. Anders fteht es mit] woch Abend in den beiden kombinirten Sälen bel] der wahre Beweggrund für den Einfall Jameſon s 
dnorgen f ortgefeBr le Verhand⸗ | arbeiten zwar willig erte die ihre regelmäßigen Bureau: | Sagebiel ſtattſand, nahmen über 6000 Gäſte Theil. der war, daß Rhodes wußte (). daß Präſident Krüger 
Herrf ruhe a Mai Die G wenn fie eine Klage unfnetlan die aber wenig erfreut find. | Hauptlehrer Fricke als Vorſitzender des Hamburger | in geheimes Einvernehmen mit Deutſchland getreten, 
ruhen halten empfi RN b icht erzoglichen ſichtnahme vorlegen 5 oder Grundoktien zur Ein-] Feſtausſchuſſes begrüßte die Verſommlung. Seminar-] was Rhodes wider Willen veranlaßte, jede weitere 
Feld Zeitung bfingen, wie der Hofbericht der „Karls⸗ ten vor, daß ein wacke 9 Es kommt nicht aber ſel⸗oberlehrer Halben toaſtete auf den Katſer, Oberlehrer] verſöhnliche Polltit gegenüber Transvaal aufzugeben, 
de marſcha e heute Mittag den Generale ſchreiberei fbr unge ar Bäuerlein in der Gericht: Schubert⸗Augsburg auf die Stadt Hamburg. Haupt: die Revolution in Johannesburg zu betreiben und 
10 erſchaſten das 8 v. Blumenthal, welcher mit den | empfangen wird daß be muß oder fo unfreundlich paſtor Dr. Rode feierte die Lehrerverſammlung.] Jameſon's Plan für das Vorrücken auf Prätoria zu 
ch Berlin welter hitüd einnahm und Nachmittags zum Rechtsanwalt geht = nächſtemal von vornherein | Muſikvorträge und gemeinſchaftliche Geſänge wechjelten | genehmigen. Fort erklärt, ein Hauptzweck Jameſon's 
reiſte. Jals daß es ſich einer ſch lieber einige Mark opfert, mit weiteren Trinkſprüchen ab. Unter Leitung des] war, den dokumentariſchen Beweis jener geheimen 
chroffen Behandlung ausſetzt. ] Bildhauers Martin Schmidt wurden von Mitgliedern Allianz zu erlangen (1), welcher, wie zuverläſſig ver⸗ 


lautete, im Beſize Krüger 's war. Es jet nicht beab⸗ 

ſichtigt geweſen, die unabhängige holländiſche Regle⸗ 

rung zu ſtürzen, ſondern es habe ſich lediglich darum 

gehandelt, Deutſchland an der Erlangung einer vor⸗ 

ee politiſchen Stellung in Trans vaal zu ver⸗ 
ndern. 


Schwere Anſchuldigungen gegen den 
Congoſtaat, 


welche die Reglerung deſſelben nicht ſtillſchweigend hin⸗ 
nehmen kann, werden in dem angeſehenen Journal 
für Armee⸗ und Marine = Angelegenheiten „United 
Staates Magazine“ von dem Capitän Salisbury er« 
boben, welcher ſelbſt in Dienſten des Congoſtaates 
geſtanden hat oder noch darin ſteht. Wäre nur die 
Hälfte der Anſchuldigungen wahr, bemerkt der 
„Daily Chronſcle“, fo wäre die Türkei übertroffen. 
Die Farbigen, welche die belgiſchen Beamten in Sierra 
Leone, an der Goldküſte und in Lagos in Dienſt 
nehmen, werden mit der äußerſten Grauſamkeit be⸗ 
handelt. Es iſt der Fall vorgekommen, daß einige an 
Bord des Schiffes, welches ſie nach dem Congoſtaat 
beſörderte, einfach nſedergeſchoſſen wurden, weil fie 
ſich weigerten, zu landen. Dieſes geſchah, weil fie 
erfahren hatten, daß ſie als Soldaten im Innern ver⸗ 
wandt werden ſollten, während man ſie als Arbeiter 
verpflichtet hatte. Capitän Salisbury erzählt, wie er 
ſelbſt in Boma Zeuge davon war, wie die farbigen 
Soldaten hunderte von Peitſchenhieben, mit jener 
teufliſchen Erfindung, der aus Rinder⸗ oder Flußpferd⸗ 
haut verfertigten, die Haut durchſchneidenden erhielten. 
Farbige Männer, Frauen und Kinder werden auf 
dieſe Welje täglich gepeitſcht. Die von Skerra Leone ıc. 
nach den Congoſtaaten gebrachten Arbeiter werden 
nicht zurückgeſandt, wenn ihr Contract abgelaufen iſt, 
ſondern werden ſo lange zurückgehalten, bis ſie zu 
ſchwach oder zu krank geworden ſind. Dann treibt 
man fie in den Buſch. Das Schlußurthell über den 
Congoſtaat lautet: Die ganze Verwaltung des 
Staates iſt elender Betrug. Das berühmte Geſittungs⸗ 
werk beſteht aus Mord, Raub und Grauſamkeit in 
ſeltenem Grade. Die angebliche Befreiung des 
Sclaven beſteht in der Einführung und Aufrecht⸗ 
erhaltung der Sclaverei unter ſo barbariſchen Ver⸗ 
hältniſſen, wie ſie in der Geſchichte der Plantagen in 
den ſüdlichen Staaten Amerikas nicht vorgekommen 
ſind. Die Hilfsquellen dieſes reichen Landes beſtehen 
lediglich in eingeführten Conſerven, Schnapsflaſchen ꝛc. 
und dem europäiſchen Shoddytuch. Im Congoland 
ſelbſt iſt weiter nichts zu finden als Felſen, Moraſt 
und Wald. Zu holen iſt nichts als Ruin und Tod“. 
5 Jetzt hat die Regierung des Congoſtaates das 
ort. 


- Ausland. 
‘ Oeſterreich⸗KAngarn. 
Wien, 29. Mai. Das Abgeordnetenhaus ver⸗ 


bandelte heute über die Dringlichkeitsanträge der Ab⸗ 
geordneten Lueger und Hauck betreffend die Maß⸗ 
regelung der ſtudentiſchen Vereine wegen der Kund⸗ 
-gebungen gegen das Millennium. Letzterer ſagte, es 
jet die Pflicht der öſterreichiſchen Regierung, in dieſer 
Sache neutral zu ſein. Jeder Oeſterreicher, der noch 
Patrlotismus beſitze, müſſe Budapeſt meiden, wo die 
öſtecreichiſchen Nationen in der unglaublichſten Weiſe 
beleidigt werden. In Wirklichkeit handele es ſich um 
keine magyariſche Feier, ſondern um eine jüdiſche. 
Nachdem der Unterrichtsminiſter Frhr. v. Gautſch ge⸗ 
ſprochen batte, erklärten ſich Abgeordneter Bezorad 
Namens der Jungcezechen und Hofmann Namens der 
Deutſchnatlonalen für die Dringlichkeit, letzterer nament⸗ 
lich mit Rückſicht auf die Unterdrückung der Deutſchen 
in Ungarn. Sodann ſprachen nochmals Hauck und 
Lueger. Letzterer ſagte: „Diejenigen, welche mit Un⸗ 
garn gemeinſame Sache machen, ſind Volksverräther,“ 
wofür er einen Ordnungsruf vom Präſidenten erhielt, 
worauf Lueger bemerkte, er möchte auch nach Deutſch⸗ 
land den Ruf ertönen laſſen, daß jeder Deutſche, der 
mit Ungarn gemeinſame Sache macht, ein Volksver⸗ 
räther und ehrlos ſei. Hierauf wird die Dringlichkeit 
beider Anträge abgelehnt und führte das Haus die 
Generaldebatte über das Privilegiengeſetz zu Ende. 
Im Verlaufe der Berathung erklärte der Handels⸗ 
miniſter Freiherr Glanz von Editza, daß die Aus⸗ 
ſchußfaſſung des Geſetzentwurſes die äußerſte Grenze 
des Entgegenkommens der Reglerung bilde. Das Zus 
ſtandekommen des Geſetzes werde den Eintritt Oeſter⸗ 
reichs in die Union zum Schutze der gewerblichen 
Rechte ermöglichen. (Lebhafter Beifall.) Nächſte 
Sitzung Dienſtag. > 

Budapeſt, 29. Mai. Das „Amtsblatt“ bringt 
die Ernennung des Miniſterialraths Freiherrn von 
Apor zum Staatsſekretär des Miniſterlums a latere, 

— Der Kaiſer wird am Montag Mittag die Dele⸗ 
gationen empfangen. Zum Prüſidenten der ungariſchen 
Delegation wird Koloman Szel gewählt werden. 

— Das „Ungariſche Korreſpondenz⸗Bureau“ meldet: 
Die ungariſche Regierung beſchloß prinzipiell die Bes 


thelligung Ungarns an der im Jahre 1900 in Paris] H 


ſtatifindenden Ausſtellung. Die rumäniſche Regierung 
hat bezüglich der Betbeillgung Ungarns amtlich ange⸗ 
fragt, um auch ibrerſeits über die Bethelligung an der 
Ausſtellung zu beſchließen. 

Prag, 29. Mai. Die Generalverſammlung der 
Prag⸗Duxer Eiſenbahn genehmigte die Vertheilung 
einer Dividende von 6 Gulden für die Prioritäts⸗ 
Actien und von 34 Gulden für die Stamm⸗Actien. 
Der Verwaltungsrath gab wegen eingetretener 
Meinungsverſchiedenheiten ſeine Entlaſſung, wurde je⸗ 
doch bis auf die Mitglieder Graf Caſtell und Wedel, 
welche eine Wiederwahl ablehnten, wiedergewählt. 


alien. 

Rom, 29. Mal. In der Deputirtenkammer er⸗ 
klärte der Miniſter des Aeußern, Herzog di Sermo⸗ 
neta, auf eine Anfrage der Deputirten Luclfero und 
Smbriant, die letzten Nachrichten aus Kreta meldeten 
eine Beſſerung der Lage; der titalteniſche Panzer 
1 fet in den Gewäſſern von Kreta einge⸗ 
troffen. 

— Der Miniſter des Aeußeren, Herzog von Ser⸗ 
moneta, bat der Deputirtenkammer das zwiſchen der 
Schweiz und Italien abgeſchloſſene Uebereinkommen 
betreffend die Simplonbahn vorgelegt. 


rankreich. 

Paris, 29. Mak. Nachrichten aus Conſtantinopel 
melden, daß das Vorgehen der Mächte auf Kreta im 
Einvernehmen mit dem Sultan geſchehe und die 
Pforte dabei mitwirke. Dieſe Thatſache habe die Be⸗ 
ruhlgung herbeigeführt, welche ſich auf Kreta zn zeigen 
beginne. 


England. 

London, 29. Mat. Der Präfident des „Royal 
College of Phyſicians“ Sir Ruſſell Reynolds iſt heute 
Nachmittag geſtorben. 

Als Lord Salisbury heute Nachmittag bei 
Hatfield auf einer Fahrt befindlich war, ſcheuten bie 


Pferde, gingen durch und wollten einen Zaun über⸗ 
ſpringen. Der Premierminiſter und ſein Begleiter 
ſprangen aus dem Wagen; Lord Salisbury wurde 
dabei heſtig zu Boden geſchleudert, beſtand jedoch 
darauf, ſeine Fahrt in einem andern Wagen fort⸗ 


zuſetzen. 
Rußland. 

Moskau, 29. Mai. Heute erſchienen im Andreas⸗ 
faole des Kremlſchloſſes die Großfürſtinnen, die aus⸗ 
wärtigen Prinzeſſinnen, die Oberhofmeiſterinnen, die 
Damen des diplomatiſchen Corps, die Hofdamen und 
die Damen der hohen Ariſtokratie, um dem kaiſer⸗ 
lichen Paare die Glückwünſche darzubringen. 

Niederlande. 

Haag, 29. Mai. Die zweite Kammer nahm mit 
62 gegen 36 Stimmen Artikel eins des Wahl⸗Revi⸗ 
ſions⸗Geſetzes, welcher die Wahlberechtigung ſehr weit 
vusdehnt, an. 

Spanten. 

Madrid, 29. Mal. Der „Tiempo“ will wiſſen, 
daß General Weyler auf ſeiner Entlaſſung beſtehe; 
der General Primo Rivera werde ihn als Gouverneur 
von Cuba erſetzen. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 29. Mat. In der heutigen General: 
Verſammlung der Geſellſchaft zur Rettung Schiff: 
brüchiger wurde der Geſchäftsbericht für 1895/96 
durch Herrn Nebelthau⸗Bremen erſtattet. Daraus iſt 
zu erwähnen, daß 11 Rettungsſtationen mit Erſolg 
thätig g.wefen ſind. 50 Menſchen wurden im Be⸗ 
richtsjahr an der Küſte gerettet, davon 42 durch 
Boote, 8 durch Maſchinenapparate. Seit dem Ber 
ſtehen der Geſellſchaſt find im Ganzen 2232 Menſchen 
gerettet. Auf hoher See wurden im Bertſchtsjihre 
140 Menſchen gerettet. Im Ganzen wurden für 
Rettungen 4990,60 Mk. Belohnungen gezahlt. Die 


Zahl der Rettungsſtationen betrug 115, davon liegen 


an der Oſtſee 71, an der Nordſee 44. Von dieſen 
115 Stationen waren 51 Doppelftatlonen, d. h. mit 
Booten und Raketenapparaten ausgerüſtet, 48 waren 
nur Boots- und 16 nur Raketenſtationen. Die Zahl 
der Bezirksvereine der Geſellſchaft beträgt z. Z. 59. 
und zwar 24 Küſten⸗ und 35 Binnenbezirksvereine. 
277 Vertreterſchaften ſtehen mit dem Vorſtande der 
Geſellſchaft in Verbindung. Als ſehr erfreulich wurde 
der Beitritt Elſaß⸗Lothringens hervorgehoben. Die 
Geſammteinnahmen betragen 322 911,10 Mk., gegen 
264736,74 Mk. im Vorjahre. Die Jahresbeiträge 
von 50,170 Mitgliedern beltefen ſich auf 143.675 Mk., 
gegen 142,749 Mk. von 49,528 Mitgliedern im Vor 
jahre. An außerordentlichen Beiträgen wurden 122.905 
Mark eingenommen, davon aus Sammelbüchſen 22,719 
Mark. Die Geſellſchaft plant im laufenden Jahre 
die Einführung eines hydrauliſchen Dampfrettungs⸗ 
bootes nach engliſchem Muſter, wofür 95,000 Mk. in 
Ausſicht genommen wurden. Die Rechnung für 
1895/96 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
322.911 Mk. und mit einem Ueberſchuß von 
157.318 Mk. ab, die Bilanz ſtellte ſich am 
31. März 1896 auf 188531898 Mk. Im Berichts⸗ 
jabre find an Stiſtungsgelder 96,393 Mk. ein⸗ 
gegangen, darunter vom Kaiſer 600 Mk. von der 
Kaiſerin 100 Mk. Das größte Vermächtniß iſt das 
vom Dr. Klober in Mainz mit 20,000 Mk. Der 
Antrag des Bezirksvereins Danzig, für die Statton 
Koppalin ein 73 Meter langes Rettungsboot aus 
Stablblech und einen Transportwagen (Koſtenanſchlag 
3750 Mk.) anzuſchaffen, wurde genehmigt, ebenſo die 
Anträge des Bezirksvereins Königsberg, für die 
Raketenſtation Roſſitten zwei neue Wagen für 1950 
Mk., des Bezirksvereins Memel, an Stelle des alten 
Rettungsſchuppens auf Station Nidden einen neuen 
maſſiven Schuppen für 5000 Mk., für dle Station 
Süderſpitze einen neuen Uebungsmaſt (1000) anzu⸗ 
ſchaffen. Hierauf wurde der Voranſchlag für 1896/97 
vorgelegt. Die Einnahmen find auf 230,000 Mk., die 
Ausgaben auf 173.000 Mk. veranſchlagt. Das Ber- 
mögen der Geſellſchaft betrug am 1. April d. Is. 
1.674 386.87 Mark. Unter den bverauſchlagten 
Einnahmen iſt zu bemerken: Jahresbeiträge aus 
Danzig 3000 Mark und Stettin 2900 Mark, 
Königsberg 2600 Mk., Memel 550 Mk. Unter den 
Ausgaben ſind zu bemerken: Verwaltungskoſten für 
Danzig 1200 Mk., für Stettin 1150 Mk., Königs⸗ 
berg 1350 Mk., Memel 400 Mk. Die Verwaltungs⸗ 
ſtationsbetriebskoſten für Danzig betragen 7000 Mk., 
für Stettin 8000, Königsberg 5000 und Memel 
3000 Mk. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den 


Herren Conſul Meyer, Theodor Gruner und Capltän] fi 


H. Steengrabe, ſämmtlich in Bremen, wurde wieder⸗ 
gewählt. Als Ort der nächſten Jahresverſammlung 
wurde Breslau gewählt. An dle geſchäftliche Sitzung 
ſchloß ſich ein Frühſtück, dargeboten vom Bezirks⸗Ver⸗ 
ein Danzig. Um 5 Uhr Nachmittags fanden ſich 
geſtern die Delegirten und ihre Gäſte im Schützen⸗ 
baufe ein, wo in dem feftlich geſchmückten Saale das 
Feſteſſen eingenommen wurde. Der Vorſitzende Herr 
Conſul H. H. Meyer brachte als erſten Toaſt ein 
och auf den Kaiſer aus. Der Vicepräſident der 
Geſellſchaft Herr Theodor Gruner» 
Bremen toaftete auf die Stadt und Bezirksverein 
Danzig. Im Namen der ſtädtiſchen Verwaltung ſprach 
Herr Bürgermeiſter Trampe dem Vorredner 
ſeinen Dank aus und toaſtete auf die Geſellſchaft. Nach 
dieſem Trinkſpruch brachte Herr Geh. Commerzienrath 
Damme ein Hoch auf den Vorſitzenden Conſul 
H. H. Meyer aus, welcher mit bewegten Worten 
dankte. Herr Syndicus Dr. Nebelthau⸗Bremen 
gedachte der braven Mannſchaften, die die Rettungs- 
boote bemannen, und brachte ein Hoch auf dieſelben 
aus. Zum Schluß toaſtete Herr Rheder Schift⸗ 


Elsfleth auf die anweſenden Delegirten. Der Schluß 
des treiflihen Feſteſſens, welches der Küche des Herrn 


Bodenburg alle Ehre machte, war nun gekommen und 
die Herren begaben ſich in den Park. 
Klängen der Kapelle des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich zu lauſchen, welche zu Ehren der fremden 
Gäſte unter der Leitung des Herrn Muſikdlrigenten 
Theil ein auserwähltes Programm mit gewohnter 
Präciſion zum Vortrag brachte. 

Danzig, 28. Mal. Die Kataſterbeamten des 
Regierungsbezirks Danzig werden hier am 14. und 
15. Juni eine Verſammlung abhalten. — Vor der 
Strafkammer war heute die Gaſtwirthsfrau Anna 
Dramberg aus Klukowabutta angeklagt. die nicht nach⸗ 
weisbare Thatſache behauptet zu haben, der Lehrer v 
Sczebiatowskt hätte ſeine Schulkinder veranlaßt, auf 
dem Sedanfeſte in Koromin polniſche Lieder zu fingen. 
Der Staatsanwalt beantragte 100 Mk. Geldſtrafe. 
Der Gerichtshof ſprach die Angeklagte frei, weil in der 
Verhandlung nachgewieſen wurde, daß thatſächlich 
polniſche Lieder geſungen worden ſind. 

Pr. Stargard, 29. Mai. Die Landtagserſatz⸗ 
wahl im Kreiſe Berent⸗Pr. Stargard⸗Dirſchau für den 
verſtorbenen Abg. Engler tft auf den 30. Juni feſt⸗ 
geſetzt. Die Wahlmännerwahl findet am 23. Juni 


ebenſo im Schöffengerichtsſaale des Amtsgerichts die 


um den] P 


ſtatt. Als Wabhl⸗Commiſſar wird Herr Landrath 
Hagen in Pr. Stargard fungiren. — In Folge Abe 
lebens des Herrn Landſchaftsraths, Geh. Regierungs⸗ 
raths Engler, iſt die Wahl eines Landſchaftsraths des 
Pr. Stargarder Landſchaftskreiſes für die nächſten 
6 Jahre erforderlich. Zur Vollziehung dieſer Wahl 


{ft unter Ernennung des Landſchaſtsdeputirten Herrn. 


Rittergutsbeſitzers v. Kries auf Kl. Waczmirs ein 
Kreistag des Pr. Stargarder Landſchaſtskreiſes auf 
Sonnabend den 20. Junk, zu Pr. Stargard im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Vorbach anberaumt worden. 

Berent 29. Mat. Am Dienſtag Vormittag entſtand 
auf der dicht mit Haldekraut bewachſenen Forſtankaufs⸗ 
fläche in Zdrolen der Oberförſterei Sullenſchin Feuer, 
welches ſich auf eine Fläche von 130 Morgen aus dehnte 
und das Kraut niederbrannte. Es gelang, dem Feuer 
Einhalt zu gebleten, als es ſich bis auf eine Entfernung 
von 20 Metern einer 20jährigen Kieſernſchonung ger 
nähert hatte. 

y. Aus dem Konitzer Kreiſe, 28. Mat. Die 
alte katholiſche Pfarrkirche in Damerau wird demnächſt 
einem Neubau Platz machen. Die Regierung hat 
hierzu eine Beihilfe von 6000 Mk. bewilligt, während 
der Geſammikoſtenanſchlag auf 34 000 Mk. feſtgeſetzt 
worden iſt. Es wurde anfangs ein Reſtaurterungs⸗ 
bau geplant, zu dem die Regierung dieſelbe Summe 
beiſteuern wollte, doch hat man ſchließlich hiervon ab⸗ 
geſehen. Die entſtehenden Koſten ſollen durch Samm⸗ 
lungen und eine Anleihe aufgebracht werden. Die 
alte Prarrkirche erwies ſich für die ziemlich große Ge⸗ 
meinde viel zu klein, weshalb der Neubau gewiß mit 
Freuden begrüßt wird. — Bei dem Konitzer Schützen ⸗ 
feſte errang Herr Photograph Heyn mit 106 Ringen 
in 6 Schuß die Königswürde und den Köulgspreis, 
beſtehend in einem werthvollen, altdeutſchen Regulator. 

Neuteich, 29. Mat, Der Magiſtrat in Neuteich 
hat mit der Zuckerfabrik in Neuteich die Vereinbarung 
getroffen, daß an Stelle der von der Zuckerfabrik zu 
zahlenden Gemeindeſteuern vom Einkommen und vom 
Gewerbebetriebe ein feſter jährlicher Steuerbetrag von 
4000 Mk. für die nächſten drei Etatsjahre an die 
Stadtgemeinde gezahlt werde unter der Bedingung, 
daß die Kreisſteuern wie bisher von der Stadtge⸗ 
meinde zu entrichten feten. Dieſe unter Zuſtimmung 
der Stadtverordreten-Verfammlung getroffene Verein⸗ 
barung hat die Beſtätigung ſeltens des Bezirksaus⸗ 


ſchuſſes zu Danzig gefunden. 
X Unter dem Vorſitz des 


Jaſtrow. 29. Mat. 

Superintendenten Strelow⸗Lüben fand heute in der 
evangeliſchen Kirche eine Sitzung der belden evangeli⸗ 
ſchen Körperſchaften ſtatt, in welcher der Kandidat der 
Theologie Rogozinski⸗Dt. Krone mit 20 von 22 ab» 
gegebenen Stimmen zum Prediger für die zwelte 
Predigerſtelle gewählt wurde. — Geſtern Abend gegen 
7 Uhr ging über unſere Stadt ein ſchweres Gewitter, 
begleitet von orkanartigem Sturm und wolkenbruch⸗ 
artigem Regen, nieder, welches über 3 Stunden 
andauerte. Die gewaltigen Waſſermaſſen haben in 
Gärten und Feldern nicht unbedeutenden Schaden an⸗ 
gerichtet; niedrig gelegene Stadttheile und Straßen 
wurden überſchwemmt und waren für den Abend un⸗ 
paſſirbar. Die Roggenfelder der Umgegend haben 
durch Hagelſchlag ſehr gelitten. 

Strasburg, 28. Mal. Auf dem geſtern hier 
abgehaltenen Remontemarkt wurden von 36 vorge⸗ 
führten Thieren nur fünf angekauft. 

Schlochau, 28. Mal. Geſtern Abend ereignete 
ſich hier ein bedauerlicher Unglücksfall. Die Frau 
Den aa ec tee dere 

1 en Pr a 2 t 

ur a Cinräufe ur beſorgen. Auf der Rückfahrt 
wurden die muthigen Pferde ſcheu und gingen durch. 
In der Angſt ſprang die Tochter vom Wagen und 
fiel dabei fo unglücklich mit dem Kopf auf die Chauſſee, 
daß ſie beſinnungslos liegen blieb. Sie wurde ſchleu⸗ 
nigſt in das Krankenhaus gebracht, wo ſie trotz der 
Bemühungen der Aerzte nach kaum einer Stunde ſtarb, 
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 

Nenftadt, 20 Mat. Herr Bürgermeiſter Scholz ⸗ 
Schippenbeil iſt heute zum Bürgermeiſter von Neuſtadt 
mit 14 gegen 10 Stimmen gewählt worden. 

Culmſee, 28. Mal. Die biefige Zuckerfabrik, 
welche ihren Betrieb erheblich vergrößert, iſt in der 
günſtigen Lage, 20 Proc. Dividende zu zahlen — trotz 
des Nothſtandes der Zuckerinduſtrle. 

V. Marienwerder, 29. Mal. Heute Abend um 
9 Ubr 10 Minuten traf der Juſtizminiſter von 
Schönſtedt in Begleitung des Miniſterialdirektors 
Vietſch und des Geheimen Ober ⸗Juſtlizraths Dr. 
Schröder aus Berlin hier ein. Morgen Vormittag 
ndet im großen Sitzungsſaale des Oberlandsgerichts⸗ 

ebäudes eine Vorſtellung der Beamten des Ober⸗ 
landesgerichts und der Oberſtaatsanwaltſchaft ſtatt: 
Vorſtellung der Beamten des Amtsgerichts, worauf 
er morgen ſeine Reiſe fortſetzt. x 

2 Neuenburg, 29 Mat. Der Männergeſang⸗ 
verein hat beſchloſſen. an die fleißigen und pünktlichen 
Sänger Auszeichnungen durch Medaillen zu verleihen 
und den Mitgliedern nach zehn⸗, fünfzehn⸗ und 
zwanzigjäbriger Mitgliedſchaft beſondere Ehrungen zu 
erweiſen. — Heute fand in Schwetz die Eröffnungsfeier 
der Generalkirchenveſitatlon ſtatt, an welcher ſämmt⸗ 
liche Lehrer der Diözeſe thetlnahmen. Der gemiſchte 
Chor trug durch ſeine ſchönen Geſänge viel zur Er⸗ 
höhung der Feſtſtimmung bei. Die Feſtpredigt bielt der 
Generalſuperintendent Döblin über Lukas 12, 49 —50. 
Die begeiſternde und zu Herzen gehende Predigt wird 
jedem Theilnehmer in Erinnerung bleiben. Nach der⸗ 
ſelben fand die Ordination des Predigtamtskandldaten 

errn Natter zum Provinztalvikar ſtatt. Nach dem 
Gottesdienſt fand eine Konferenz mit den Lehrern 
ſtatt, in welcher der Herr Generalſuperintendent eine 
warme Anſprache an die Lehrer hielt. 

Warlubien, 27. Mat. Hier wird am 15. Juni 
eine Privat⸗Perſonen⸗Fahrpoſt eingerichtet, weiche die 
oſtſachen von Warlubien nach Lippint täglich einmal 
befördern wird. 

Königsberg, 29. Mal. An Gebäudeſteuer follen 
für das Jahr 1. April 1896/97 165 pCt. der veran . 
lagten Staatöftener zur Hebung gelangen. Das ers 
mittelte Soll an Gebäudeſteuer beträgt 561.852 Mk. 
Es erglebt dieſes Soll nach dem Satze von 165 pCt. 
den Betrag von 926,610 Mk. Die Veranlagung der 
Gebäudeſteuer nach den Normalſätzen des Tarifs der 
Grundbeſitzſteuerordnung bat die Summe von 
649 730 Mk., es müſſen ſonach zur Aufbringung von 
926.610 Mk. mindeſtens 142.62 pCt. des Normal⸗ 
ſatzes erhoben werden. Der Magiſtrat hat bei der 
Stadtverorbnetenverlammlung beantragt, ſich mit der 
Erhebung von 143 pCt. einverſtanden zu erklären. 
Für das Jahr 1895/96 wurden 145 pCt. erhoben. 

Gumbinnen, 27. Mat. Das Provinzial⸗Kirchen⸗ 

eſangfeſt begann geſtern mit der Aufführung einer 
Archenmuſit in der Altſtädtiſchen Kirche. Unſere 
beiden Geſangvereine für gemiſchten Chor, der 
Oratorienverein und die Singakademie trugen gemein⸗ 
ſam Pſalm 103 und 84, die Singakademie allein noch 


den Piolm 48 und der Ocatorlenverein ziel dler, 
ſtimmige Chöre dor. Außerdem kamen noch drel 
Soli zum Vortrag. Abends fand ein geſelliges Bel⸗ 
ſammenſein ſtatt. Regierungs⸗Präſident Hegel be 
grüßte die Gäſte und mies auf die große Bedeutung 
des Kirchengeſanges gerade für den evangelischen 
Gottesdienſt hin. Die berrlichen Kirchengeſängt 
bildeten die goldenen Schalen, auf denen die Frucht 
des Gotteswortes dargereicht werde. Generals 
ſuperintendent Braun-Röntgsberg betonte, wie auf elne 
Umfrage ſich ſämmtliche Kreisſynoden einmüthig dafür 
erklärt hätten, daß zum regeren Kirchenbeſu h die 
Pflege des Kirchengeſanges ein geeignetes Mittel ſel. 
Im Laufe des Abends brachte die Singakademie noch 
vier Geſänge zum Vortrag. Heute früh folgte ein 
Feſtgottesdienſt. Herr Pfarrer Schwanbeck⸗Webla 
hielt die Predigt. In der General⸗Verſammlung 
hielt Diviſionspfarrer Hammer ⸗Königsberg einen Vor“ 
trag über „liturgiſche Andachten“, deren Einführung 
er überall empfahl. b 

Lauenburg. 28. Mal. Die Holzfiema R Wolff, 
Stolp t. P. kaufte von Herrn Rittergutsbeſitzer vo 
Gruben die Bergenſiner Forſt für etwa eine ha 
Million Mark. Die Fläche umfaßt 1500 Morge 
Klefern⸗ und Eichenbeſtand. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge far dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 30. Mat 1996. 

Muthmaßzliche Witterung für Sonntag, den 
31. Mal: Wolkig, veränderlich. mäßig warm, lebhafter 
Wind; für Montag, den 1. Junk: Veränderlich, 
windig, ziemlich kühl. 

Beſichtigung Wee bereits gemeldet, beſuchten 
geſtern die hier wellenden Herren Direktoren der 
böberen Lehranſtalten Oſt⸗ und Weſtpreußens das 
Fabrlketabliſſement der Firma Loeſer & Wolff. Gegen 
60 Perſonen, darunter eine Anzahl Damen, hatten 
ſich gegen 34 Uhr eingefunden und wurden durch 
Herrn Direktor Bamperin im Namen der Flrma will» 
kommen geheißen. Unter perſönlicher Führung des 
Herrn Pamperin wurde der Rundgang durch die 
impoſanten Räume angetreten, was ungefähr eine 
Stunde in Anſpruch nahm. Auch für leibliche Ge⸗ 
nüſſe war geſorgt. Im Garten, der reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck aufwies, waren Tiſche aufgeſtellt, auf denen 
damptender Mokka, Kuchen, Limonade, Liqueure und 
last not least die neueſte Berliner Ausſtellungscigarre h 
„Suum cuique“, in der That ein köſtliches Kraut. | 


AR 


nicht vergebens ihrer Beſtimmung harrten. Direktor 
Pamperin nebſt Frau Gemahlin und Tochter machten 
in liebenswürdigſter Weiſe die Honneurs. Groß war 
die Ueberraſchung der Gäſte, als plötzlich der Geſang⸗ 
verein der Fabrik muntere Lieder erſchallen ließ. Erſt 
gegen 16 Uhr brach man auf, um noch der Schichau⸗ 
ſchen Werft einen Beſuch abzuſtatten. Mit den herz“ 1 
lichſten Dankesworten verabſchledeten ſich die Herren 
und Damen von Herrn Pamperin, Ihrer ungetheilten 
Bewunderung über das Geſehene und über den Lebens“ 
würdigen Empfang Ausdruck gebend. 

Vogelſang⸗ Concert. Wir unterlaflen nicht, auch 
heute nochmals auf das morgen in Vogelſang ſtatt⸗ 
findende Concert der Elbinger Biedertafel aufmerk- 
ſam zu machen mit dem Wunſche daß dem Veranſtilten 
deſſelben ein zahltelcher Beſuch vergönnt fen — 3 
Hoffentlich wird das Unternehmen von ſchönem Wetter 
unterſtütz _ — wenns; 


gefirigen Tage Ta 
ſchau in den Deichrevſeren Einlage und Zeyer ſtatt. 
Dieſelbe wurde von dem hleſigen Kreis⸗Landrath und 
dem Königlichen Waſſer⸗Baurath Kracht aus Marien⸗ 
burg unter Hinzuziehung der Dammverwalter Andres 1 
aus Einlage und Jochem aus Zeyer abgehalten. Die 
hierbei gefundenen Mängel an den Deichen find im N 
Laufe des Sommers von den Intereſſenten durch 
Inſtandſetzung der Dämme zu befeitigen. 
Der Elbinger Kirchenchor beabſichtigt em 
nächſten Sonntag, den 7. Juni er., einen Sommer- 
ausflug nach Panklau und Cadinen zu unter⸗ 
nehmen. Die Abfahrt ſoll um 1 Uhr Mittags vom 
Friedrich Wilhelm ⸗Platze aus erfolgen. Demnächſt 
wird an die Mitglieder ein Rundſchreiben zwecks 
Einzeichnung der benöthigten Plätze gelangen. 
Auszeichnung. Dem in der J. Welte ſchen 
Cigarren⸗ und Tabakfabrik hlerſelbſt ſeit nunmehr 
51 Jahren ununterbrochen beſchäftigten Tabakarbelter 
Carl Auguſt Suse iſt 5 820 2 
ne renzelchen verliehen worden. um. € 
En ae en Kaufmann fein 50 jähriges 
Berufsjubſläum. 
Der Provinzialausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen tritt am nächſten Dienſtag in Danzig zu⸗ 
ſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen außer de 
üblichen geſchäftlichen Mittheilungen des Landes“ 
direktors und Rechnungsſachen die Verthellung des 
Melloratlonsſonds von 64000 Mk., ferner Mitthellungen 
der Kommiffion zur Vorberathung über die Gewährung 
von Beihilfen zu wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen. 
Beſprechung über die weitere Ausſchmückung des Getz 
ſaales im Landes hauſe, Errichtung eines Denkmal 
für Kalſer Wilhelm I. in Danzig, Gewährung einer 
Beihilfe an die Paläſtra Albertina. in Königsberg, 
Bewilligung von Prämien zu Chauſſcebauteu ec. 
Poſtaliſches. Die Poſtordnung vom 11. Jun 
1892 bat einige Abänderungen erhalten, welche vom 
1. Juni d. 33. ab in Krait treten. Für Druckſachen 
mit Nachnahme iſt die Gewichtsgrenze von 250 Gramm 
auf 1 Kllogramm erweitert worden. Hierdurch wird 
es für den Buchhandel ermöglicht, ſchwere Bücher, 
Muſfikalien, Zeltſchriften u. |. w., deren Verſendung 
mit gleichzeitiger Einziehung des Werthes bisber nur 
in der umſtändlichen und wenig bekannten Form der 
„Poſtaufträge zu Bücherpoſtſendungen“ möglich war, 
jn einfacher Weiſe gegen Nachnahme mit der Brlef⸗ 
poſt zu verſenden. Die in Folge deſſen entbehrlich 
werdende beſondere Einrichtung der Bücherpoſt⸗Auf⸗ 
träge wird aufgehoben. Den Landbrieſträgern iſt 
fortan geſtattet, auf ihren Beſtellgängen zur Ablieſe? 
rung an die Poſtanſtalt oder zur Beſtellung unterweg; 
auch „Einſchrelbvackete“ anzunebmen. Endlich iſt an? 
geordnet worden, daß Einſchreibſendungen, Poſtan⸗ 
welſungen, telegraphiſche Poſtanweiſungen und eu: 
dungen mit Werthangabe, welche der Abſender 118 1 
dem Vermerk „Eigenhändig“ verſehen bat, auch 3 5 
durch die beſtellten Boten abzutragen find, ee 55 
Adreſſat für gewöhnlich ſeine Poſtſendungen be N 


Poſtanſtalt abholt oder abholen läßt. der 
lverſammlung 
Kleinbahnen. Die Ge aner Swmel⸗ 


Zuckerfabrik Pelplin beſchloß den ee 
12 815 851 Pelplin über Ornaſſau und Grange f 
nach den Niederungsortſchaften Mösland, Gr. 1 1 
Falkenau, mit Abzwelgungen nach Gr. Gartz, er 
und Liebenau. Die Spurbreite fol 75 Cen 

die ungefähre Länge 30 Kilometer betragen 
Koſtenanſchlag beläuft ſich auf rund 400 000 Kaser 

Offene Stellen für Militäranwärter. 


der zu erwartenden heißen Witterung dringend wünſchens⸗ 
Pa ne 
ne eigenthümliche Naturerſcheinung wurde 
wie der „K. H. 3.“ von verſchiedenen Seiten bes 
richtet wird, am vorigen Mittwoch auf dem kuriſchen 
Haffe beobachtet. Etwa um 1 Uhr Mittags erblickten 
mehrere in der Richtung von Sarkau ihre Netze ein⸗ 
ziehenden Fiſcher, daß das von einem mäßigen Winde 
bewegte Waſſer an einer Stelle kleine Wirbel bildete. 
Plötzlich erfolgte ein ſtarker Windſtoß und die ſich 
kräuſelnden Waſſermaſſen ſtiegen in Geſtalt einer 
Pyramide ſenkrecht in die Höhe, um dann von ihrem 
Kulminationspunkt in unzähligen kleinen Strahlen herab⸗ 
zufallen. Die Höhe der Waſſerſäule betrug etwa zehn 
Meter. Das ganze Schauspiel gewährte einen prächtts 
gen Anblick, da die Waſſerſtrahlen, von der im Zenith 
ſtehenden Sonne beſchienen, die wunderbarſten Farben⸗ 
töne widerſpiegelten. Jedenfalls hatte man hier mit 
einer Waſſerhoſe zu thun. 
Es kommt nicht ſelten vor, daß noch kurz vor 
Schluß der Poſt⸗Dienſtſtunden Geſchäſtsinhaber mit 


rektionsbezirk Danzig zum 1. Augu 
cher Ober noßdirekllonsbezuut Danzig zum 1. Yuguft 
ein Landbrieſträger, 650 Mk. und der tarlſmäßige 
Wobnungsgeldzuſchuß, Höchſtgehalt 900 Mk. — 
Magiſtrat in Freyſtadt (Weſtpr.) ſofort ein Stade⸗ 
wachtmeiſter, 500 Mk. frele Wohnung, Gartennutzung, 
Holz. Torf, ferner ca. 100 Mk. Nebeneinnahmen. — 
Königliches Amtsgericht in Strasburg (Weſtpr.) ein 
Lohnſchreiber, pro Seite 5—8 Pf., nach fünfjähriger 
Beſchäftigung wird ein Mindeſtelnkommen von 75 Mk. 


gewährt. 

Regimentstrauer. Nach einer vom Kalſer unterm 
20. Mal in Prökelwitz erlaſſenen Ordre haben zum 
Andenken an den verſtorbenen Erzherzog Karl Ludwig 
von Oeſterreich, bisher Chef des oſtpreußiſchen Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 8, die Offiziere dieſes Regiments acht 
Tage Trauer zu tragen. Auch hat auf Grund dieſer 
Ordre eine Abordnung des Regiments, beſtehend aus 
dem Commandeur, einem Rittmeiſter und einem 


Lieutenant, an de 
— 7 n Beiſetzungsfelerlichkelten Theil ger 


Mi ö einem ganzen Bündel Poſtanweiſungen an den Poſt 
Ehingen l ae enter Beförderung ſchaltern erſcheinen; dec Beamte iſt natürlich zur An⸗ 
von Brleſſendungen Er nmalige Beförderung] nagme verpflichtet, auch zur Abfertigung, ſoweit jeine 


eitun s 
Perſonenſuhrwerks 3 D 


en ſowie die 
ränkter Beförderung Lenzen —Tolkemit erhalten von 
1 en Zeltpunkt ab folgenden Gang: 


Dienſtzeit dazu ausreicht. Auf dieſe Weiſe muß öfters 
elne Anzahl anderer Perſonen unverrichteter Sache 
den Heimweg antreten. Dem Uebelſtande wäre einfach 
dadurch abzuhelfen, daß Leute, welche auf einmal eine 
größere Anzahl Poſtanweiſungen aufgeben wollen, 


Bote Fuhrwerk damit ni 
Morgens N amt nicht bis auf die letzte Stunde des Schalterdlen⸗ 
5 9 din Re ſtes warten wollten. Es wäre dies aus Gründen 
70 Neuſchönwalde 5⁰ der Rückſicht auf Diejenigen nur zu wünſchen, welche 
„„FFPFFCCG!éf!!'! 
8 adin 10 f 
9 0 Tolk mit 25 Stellenbeſetzung. Der Förſter Ottow aus Laſſek, 


Oberförſterei Wilhelmswalde, wird am 1. Juli penſionirt. 
In ſeine Stelle tritt der Förſter Rendwenz aus Oſſau, 
Oberförſter⸗! Wirthy. Letztere Förſterſtelle wird dem 
Forſtauſſeher Stenzel aus Oſſieck vom 1. Juli ab 
übertragen. 5 

Der Brand der Gebäude an der Kraffohl⸗ 
ſchleuſe hat den jetzigen Schleuſenmeiſter, Herrn 
Schmidt, empfindlich geſchädigt, da dieſem eine 
werthvolle Sammlung überſeeiſcher Raritäten, wie 
Scelette von Halfiſchen und anderen Seefiſchen, 
Spazierſtöcke aus Caffeebaumholz, Straußeneier, Mo⸗ 
delle von Kriegsſchiffen ꝛc. vom Feuer vernichtet wur⸗ 
den. Herr Schmidt hat früher bei der Marine ge⸗ 
dient und betrauert in den verbrannten Raritäten den 
Verluſt der Erinnerungszeichen feiner Seereiſen. 

Aus dem Kreiſe. Als Schiedsmänner ſind er⸗ 
wählt, beftätigt und vereidigt jür das Kirchſpiel 
Lenzen Hofbefiger Wilhelm Schulz in Gr. Steinort; 
für das feirchſbiel Pr. Mark Hoſbeſizer Carl Bethte 
n Pr. Mark; für das Kirchſptel Heilige drei Könige 
in Elbing — ländlicher Theil — Hoſbeſttzer Otto 
Fo ann Pole, — Der commifjartfche 

eher de mtsbezirk = 

dom 4. Jun 1896 ab Glan nglt⸗Celonte ift 


- ochen I k 
Die Wahrnehmung der bezüglichen Gefchäfte während 


Der Centralverband der Haus⸗ und ſtädti⸗ 


. . ſeine Bekämp 
17 Miiller chen Hausbeſitzervereine zum Beſten 


Eine beachtenswerth 
e Entſcheidung bat das 
e in Berlin über 1 nicht 
or cher Miethsverträge gefällt. Ein Hauswirth 
— aacı feinen Miether rückſtändige Miethe ein⸗ 
macht 5 s war kein ſchriſtlicher Miethsvertrag ge⸗ 
daß orden und der Hauswirth war der Anſicht, 
es eines ſolchen auch nicht bedürfe, da der Ver⸗ 
trag mündlich abgeſchloſſen und für beide Parteien 
bindend jet. Dies wurde von dem Rechtsanwalt 
a en e beim Miethen 
„„daß ein ſchriftlicher Vertra = 
ſchloſſen werden ſollte Dies ſei ni * 
8 t geſchehen, in⸗ 
ſolgedeſſen könne nun auch 50 f 
[ ermiether au 
en mündlichen Vertrage keine Rechte agen 8 
eben die Vorausſetzung des Vertrages, die i 


keit, nicht erfüllt fel. In dieſem Si Schriſtlich⸗ dieſer Zeit iſt dem Amtsvorſteher Herrn Schw 1 
Gericht b nne hat das] Wittenfelde übertragen worden. aan in 
Deriit. en und die Klage kostenpflichtig ab⸗ 8 orden 


Behandl N 
höheren Eisenbahn Wucden, Maummangels in 


Kunſt und Literatur. | 


$ Intereſſante Betrachtungen über eine dem⸗ 
nächſtige Papſtwahl enthält das neueſte (19.) Heft der 
bekannken illuſtrirten Halbmonatsſchrift“ „Vom Feels 
zum Meer“ (Stuttgart, Union Deutſche Verlags⸗ 
geſellſchaft, Preis des Heftes 75 Pf.) in dem mit den 
Porträts aller in Frage kommenden Perſönlichkeiten 
reich ren Artikel Papabilt und Papeggianti 


genommenen Plätzen bis ie men einmal eins 
on, bon Ambroſius. Mit nicht gewöhnlicher Sach⸗ 


Fahrkarten laut 


Zug überge üſſen, den a 
ſtegen in 55 dann Jahren werden. Zum Ume der enen 51 e 75 2 
niedrigeren Klaſſen nach 5 entſprechenden] kanntlich nach dem Tode eines 5 Mt e 
darin ſollen ſie nur dann We Det ſammeniritt, um den nächſten Na 17 ae 
Plätze der höheren Wagenklaſſen zum Uuterbeingen dem Stuble des heiligen Petrus zu er⸗ 


nennen. Mit dem Namen „Papabili“ werden die 
Nelson Papſtkandidaten bezeichnet, während jene Kardinäle, 
8 r N al. Mitreiſenden der 
regen oder die dung oder ihr Benehmen Anſtoß 

Berückſicht e Reiſenden der böberen Klaſſe b 4 
Kranthel, gung verdienen, wie Re 


nannt werden. Als die Papſtkandidaten gelten die 
Monfignort Parocchi, Vannutellt, Capecelatro, San 
5 Bub ind 8 ae, mit denen ihrer 
: apeggianti dem Leſer vorgeführt werden. Der andere 
Die deu dann des Oberverwaltungsgerichts Inhalt des glänzend ausgeſtatteten Heftes bietet ebenfalls 
m 10 April 1805 durch Krankerverſicherungzgeſet viel Intereſſantes und Belehrendes, ſo daß wir ein 

. 92 ert ſtantariſch 0 er 115 0 e Zeitſchrift unſeren Leſern 


rzenei und die K die Lieferung 
Vermiſchtes. 


beiti ur und Ver 7 
RT 
pruchnahme ander 8 2 der dur 

häuſer entſtandenen E Apotheten und Lan. 


abgeſehen, abgelehnt sh tann, finder der Selen, J 
Verwaltungsgerichts, vom 25. 


En des Ober 

ovember 1895 nur A 

a d ba ae de laß w 
e 5 


ann wurde er von 


Ausbil ; 

elde e Jie 1849 führte er flhfang zu Mes 
auf dem Schiff „North 

Eu u 

( „Eellpſe“, das eigens fü 

jet nach Dundee ge hört. für ihn gebaut war und 

Regionen 48 Jahre geweſen, und hat 49 Reiſen dort⸗ 


Von prinzi 
Handelswelt ge 
Maier in S 

atertalwaaren⸗Geſchü 0 
eg 111 * 15 ice Strafbefehl 

gen, weil er in mindeſtens fü 9 — 
die Vorſchriften über Hr 


bin gemacht. Er fü 
gew im Handels, r führte 43 Jahre lang das 
8 u dadurch vergangen haben ſollte, da N ee ſeines Schiffes, Gen ag Er⸗ 


fältige ute innerhalb der vorgeſehenen 


— 


Des 
Aus einer 11 


en „a 
ſchluß“ mit, ben Deutſchen“ 
ches Verbselfülftgunn Album ſch 


Karol der Fünffte, 
1705 = — . t 
nigin zu Ungarn, gen Bierbilel au 
Fi Au biefes Stichers Grab. ber 


nr für Porto 
30 Pfg. 
Aken, zum Theil direkt une 
um 10 Pfg. werth und können fü derdrucke ſind 
bon in dem Zebnpfennig⸗Bazar der 
Bis erſtanden werden. * 
M. lähnhofswirthſchaften ſind 


Wach g. Bockel (1. Zult d. J) berpachten. 


„ „Hirnloſes 

5 ), Meldungen f ift 85 es Leben. Vielen Experiment 

50 Pi. Juni. Bedingungen gegen Einſend bon i es ſchon gelungen, Vögel, denen man dae je 
Danzig ne der Königl. Gina „von Hirn weggenommen batte, 1 e eee 


tober d. J) Meldungen bis 15 Juli 
Königl. Glſendgsgen Einsendung von 50 Pf. von der 
D Anbau retten Danzig. a: > 


b 8 5 auf dleſe Art operirt fi 
ah „NO mur „an ‚der Holländer Chauſſee] Schlummer, er 1 „iben 1 5 in beſtändigem 
der eine un ziemlich verſumpften] Flügel am Leibe und ruhen a0 8 eingezogen, die 
liche Reinigung angeſichts angs zumelft auf bei⸗ 


welche die Kandidaten unterſtützen, „Papegianti“ ge⸗ 


fo erwachen ſie, ſchütteln den Rörper und die Federn, 
öffnen die Augen, bewegen ſich ſchwankend ein paar 
Schritte weit vorwärts, fallen aber dann in den näm⸗ 
lichen Schlummer zurück. Läßt man ſie aus der Höhe 
herabfallen, ſo breiten ſie die Flügel aus, fliegen auch 
ganz gut in beſtimmter Richtung, nur ſinken ſie 
bald auf den Boden, von dem ſie ſich nicht wieder 
erheben. Zuweilen aber erwachen ſie von ſelbſt, und 
dann beſteht ihr einziges Geſchäft darin, ihre Federn 
zu ordnen und zu- putzen. Die Augen find empfind⸗ 


lich gegen das Licht. Die Taube ſchließt zwar 
die Lider nicht, wenn man ihr eine Kerze 
nähert; aber ſie wird unruhig und folgt in 


ihren Bewegungen mit dem Kopfe der Kerze, 
die man im Dunkeln vor ihren Augen dreht. Hält 
man ihr Ammoniak oder andere ätzende Subſtanzen 
vor, ſo ſchüttelt ſie heftig den Kopf und kratzt, um 
den en Körper fortzubringen. Ihr Futter zu 
picken, iſt fie unfähig. Man muß ihr den Schnabel 
öffnen und das Futter bis zur Zungenwurzel einbringen, 
worauf ſie es hinunterſchluckt. 

— Stilblüte. Eine erſchütternde Schilderung eines 
Sonnenuntergangs finden wir in einem Roman von 
Bianca Bobertag, „Moderne Jugend“: „Graugelb 
überzog ſich der ganze weſtliche Himmel, darüber ent⸗ 
faltete ſich roſenroth, fliederfarben, dunkelblau, blaßgelb, 
grün und brennendroth, alles in hart von einander 
abgegrenzten Flächen, die ſich fächerartig ausbreiteten, 
indeſſen im Oſten ein reines Blau erglänzte, nur von 
blaß⸗lilagefärbten, ganz dünnen Wolkenfetzen überweht, 
in deren einem der Mond grasgrün hing. Roſenroth 
waren Wege und Stege, und die leicht beſchneiten 
Felder, roſenroth angehaucht die Bäume mit ihrem 
letzten fahlen Laubwerk; wenn man ſich aber nach der 
andern Seite hin umwandte, ſah man die entblätterten 


Kronen ſchwarzbraun in den Himmel gezeichnet; ganz | > 


kahl die der Weiden, die ihr häßliches Rutengeſtrüpp 
wie drohend ausſtreckten, in das die Ulme ihre letzten 
verdorrten Blätterreſte mitten in ein zweites ver⸗ 
dämmerndes Lila hineinſetzen und die Schwarzpappeln, 
die mit häßlichem Würſtelgeſtrüpp überwucherten Aeſte 
in ein Feuermeer von loderndem Carmotfin tauchten, 
wie fleiſchloſe Arme, die dem Himmel ein Stück 
Purpur entreißen möchten. Das Waſſer des Fluſſes 
ſah aus wie rinnendes Blut, welches durch ein 
Leichentuch quillt, und dann war es wieder ſchwarz 
und ekel wie Waldmoor ... Und immer gurgelte 
ganz leiſe das blutrothe und ſchwarze Gewäſſer und 
ſtand der Mond grasgrün in lila Wolken.“ Dieſer 
Stimmungsmalerei bedarf Bianca, um einen Mord 
und Selbſtmord zweier unb quem gewordener Roman⸗ 
figuren einzuläuten. In der That, es wird einem 
ganz melancholiſch dabei zu Muthe. 


Telegramme. 


Berlin, 30. Mat. Der. Kaiſer hielt heute Vor⸗ 
mittag die Frühjahrsparade über die Berliner Garni⸗ 
ſon ab. Anweſend waren die Kalſerin, die Prinzeſſin⸗ 
nen Albrecht und Friedrich Leopold, der Prinz⸗Regent 
von Braunſchweig und die andern in Berlin anweſen⸗ 
den Fürſtlichkeiten. Prinz Friedrich Leopold führte 
die 4. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, der Katſer in Uni⸗ 
form des 2. Garde⸗Regtments z. F. das 2. Garde⸗ 
Regiment z. F. der Kalſerin vor, welche einen prüch⸗ 
tigen Rappen ritt und die Abzeichen der Paſewalker 
Küraſſiere trug. Mittags kehrte der Kaiſer an der 


Spitze der Fahnenkompagnie in das Schloß zurück, 


überall mit großem Jubel begrüßt. Das Wetter 
{ft trübe. 
Königsberg 1. Pr., 30. Mai. Profeſſor 


Dr. Schweninger iſt geſtern beim Oberpräſidenten 
Grafen Wilhelm Bismarck, der ſeit Mitte Januar 
leidend iſt, eingetroffen. 


Wiesbaden, 30. Mal. Die auswärts verbreitete 
Nachricht. daß unweit der Station Chauſſeehaus bet 
Wiesbaden eine Radfahrerin blutüberſtrömt todt auf⸗ 
gefunden worden, iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen. 


Wien, 30. Mat. Das Schwurgericht verurtheil te 
heute nach mehrtägiger Verhandlung den Banquier 
Riedling wegen Betruges und Veruntreuung zu zwei 
Jahren ſchweren Kerker. 

Wien, 30. Mal. Die „N. fr. Pr.“ meldet: Ein 
gemeinſamer Voranſchlag für 1897, welcher morgen 
den Delegirten unterbreitet wird, umfaßt ein Erſorder⸗ 
niß von 1603 Millionen Gulden, 4,2 Millionen 
Gulden mehr als im letzten Budget, hiervon entfallen 
4 Milltonen Mehraufwand für Heer und Marine, 
inbegriffen der Aufwand für kleinere Anfbeſſerungen 
der Mannſchaftskoſt. 
Paris, 30 Mat. Auf dem Boulevard Sebaſtopol 
explodirten geſtern und vorgeſtern in der öffentlichen 
Bedürfnißanſtalt 2 Petarden. Die Polizeipräfektur 
legt dieſem Vorkommniß keine Wichtigkeit bet, hält das 
Ganze vielmehr für einen ſchlechten Scherz. Niemand 
iſt verwundet. 

Paris, 30. Mat. Einer Mittheilung des „Matin“ 
zufolge bereitet der Kriegsminiſter ein Geſetz auf Ver⸗ 
jüngung der Offizler⸗Cadres vor, welches die Alters⸗ 
grenze um 1—2 Jahre berabſetzt. Danach ſoll die 
höchſt zuläſſige Altersgrenze für Diviſionsgenerole 64 
oder 63, die der Generalmajore 54—55, die äußerſte 


inne haben, 68 Jahre betragen. 

Moskau, 30. Mat. Abends fand eine glänzende 
Jeſtvorſtellung im neu ausgeſtatteten großen Theater 
ſtatt. Das Kalſerpaar wurde durch Abſingen der 
Nationalhymne und mit Hurrahrufen begrüßt. In 
der Kaiſerloge befanden fi die Königin von Griechen⸗ 
land und die Kronprinzeſſin von Rumänien, ferner 
waren anweſend das diplomatiiche Corps, die Miniſter, 
Hofchargen, Reichsrathsmitglieder, Hofdamen in Gala⸗ 
uniformen und Prachttoiletten. Zur Aufführung ges 
langte ein Akt der Oper „Das Leben für den Zaren“ 
und das Ballet „Die Perle“. Die Theaterfront und 
die Nachbargebäude waren glänzend erleuchtet. 

Petersburg, 30. Mat. Auf Befehl des Kaiſers 
wird der Finanzminiſter am 9. Junk die große Meſſe 
und die Ausſtellung in Niſynt Nowgorod eröffnen. 

Brüſſel, 30. Mat. Der Herzog von Orleans 
trifft am Sonntag hier ein, angeblich zur Abhaltung 
eines royaliſtiſchen Conventikels. 


Grenze für Generale, welche ein Kriegs » Commando | 


London, 30. Mal. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Athen hat die griechiſche Regierung 
gegen dle Entſendung weiterer türkiſcher Truppen nach 
Kreta Einſpruch erhoben. Die Blätter melden, der 
Sultan habe einen beſonderen Geſandten nach London 
geſchickt, um die engliſch⸗ſarmeniſche Vereinigung ein⸗ 
zuladen, im Hinblick auf die Lage in den armeniſchen 
Provinzen eine Abordnung nach Conſtantinopel zu 
entſenden. Nach einer Meldung des Reuterſchen 
Bureaus aus Suakin find 3000 Mann türkiſcher 
Truppen in Djeddah eingetroffen, Schiffe mit weiteren 
Truppen jelen unterwegs. 

Conſtantinopel, 30. Mai. Die Pforte theilte 
den Botſchaftern mit, daß die militäriſche Unterdrückung 
des Aufſtandes in Kreta eingeleitet ſei. 16 Bataillone 
gingen nach Kreta ab. Rußland, England und Oeſter⸗ 
reich ſandten je einen, Frankreich zwei Kreuzer ab. 

Prätoria, 30. Mat. In einer Audienz, welche 
Barnato bei dem Präſidenten Krüger hatte, verwendete 
er ſich für die gefangenen Neformiften. Krüger er⸗ 
widerte, er thue ſein Möglichſtes, um eine weitere 
Milderung des Urtheils zu erlangen. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 30. Mai. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Börſe: Behauptet. Cours vom 29.5. 30.05. 
4 pt. Deutſche Reichsanleighe . . 100,40 106,50 
3½ pCt. „ 7 .. I105,0 105,00 
pCt. „ .. 99,50 99.60 
4 pot. Preußiſche Conſolss 106,30 106,30 
3½ pCt. „ . 1105:011105,00 
3 1. „ 9e 70 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Mfandbrüß .. 100,70 100 60 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100 20 100 20 
Oeſterreichiſche Goldrente 104,0 | 104,0) 
4 pCt. Ungaxiſche Goldrente 103,75 103 70 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 15 170 15 
Ruſſiſche Banknoten 216 90 216 9) 
4 pCt. Rumänier von 1890 8800 88 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeftemp. | 6821| 6830 
4 PCt. Italieniſche Goldrente . . | 8720| 87,30 
Disconto⸗Commandit 207,20 206,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 123,10 124,00 
Produkten ⸗Börſe. 
Cours vom „295. 1130.15. 
Weizen Mi 157,20 1570) 
Septenber‚r‚r‚ 146,50 145 7) 
Roggen Mai 114.50 | 113.70 
September 117,00 116 50 
Tendenz: flauer. 
etroleum looo 19,50 19,50 
BOB Wa: 8 45 00 45,00 
tober 45 50 45,30 
Fr ET 3890| 38,0 


Königsberg, 30. Mai, — Uhr — Mm. Mittags. 
(Von Portatius und Grotge, 
Getreide-, Wol-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſch! ) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 5 
Loco contingentirt 53,20 & Brief. 
Loco nicht contingentirt . 32,90 & Geld. 


Danzig, 29. Mai. Getreide bo rte. 


Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): ſchwächer. M 
Umſatz: 200 Tonnen. a 
inl. hochbunt und weis 1a 
Tranſit hochbunt und weiß 114 
„ Bellbunt t 112 
Termin zum freien Verkehr Mai⸗Juni. | 150,50 
Tranſit 7 113,00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 151,00 
Roggen (p. 714 g Qual.⸗Gew.): geſchäftslos. 
ruſſiſch ee 0 32 „ 55 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 74, 
hen an a Fi ; 108,00 
zu MER BF 5 zu 28 RE 
egulirungspreis z. freien Verkehr 
Gerſte, große (50000 B 
eine (625660 g)) 105 
eier, 1 e S 112 
rbſen, inländiſ chte 105 
CCC 90 
Rübſen, inländische 171 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 29. Mai. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 52,25 Gd., nicht contingentirter 32,50 
Gd., Mai —,— Gd., Mai⸗Juni —,— Gd. 

Stettin, 29. Mai. Loco ohne Faß mit —.— A 
Konſumſteuer 32,30, loco ohne Faß mit — & Konjum- 
ſteuer ——, pro Mai⸗Juni —,—, pro Juli⸗Auguſt ——. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 29. Mai. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement —,—, neue 12,40. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 9,60. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß —,—. Melis I mit Faß 25,—. Still. 


— 


Elbinger Standesamt. 
Vom 30. Mai 1896. 
Geburten: Arbeiter Julius Bittihn- 
T. — Arbeiter Michael Wiſchniewski T. 
Sterbefälle: Maurergeſellenwittwe 
Henriette Krauſe geb. Scheidemann 66 J. 
— Tiſchler Franz Paukſtat S. 18 T. 
Arbeiterfrau Anna Schultz geb. 
Carolus 58 J. 1 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit darauf aufmerkſam 
gemacht, daß das Baden in den hieſigen 
Gewäſſern zur Vermeidung einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mk. oder einer ver⸗ 
hältnißmäßigen Haftſtrafe außer in den 
bedeckten Badeanſtalten nur in der 
ſtädtiſchen Schwimmanſtalt und auf dem 
neben derſelbeu belegenen abgeſteckten, 
öffentlichen Badeplatze geftattet iſt, und 
werden Eltern, Pfleger, Lehr⸗ und 
Dienſtherren erſucht, ihre Pflegebefohle⸗ 
nen ꝛc. vor dem Baden an anderen, als 
an den erlaubten Plätzen, zu warnen. 

Elbing, den 27. Mai 1896. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Ein Faktor, 
der fahren kann, zum 15. Juni geſucht. 
Keil, Vogelſang. 


Vogelsang. 
Sonntag, den 31. Mai 1896: 


Vocal- und Insirumental-Goncert# 


JE er 


unter Mitwirkung! der 


Elbinger „Liedertafel“ 
und der Stadtkapelle. 


Eintritt 50 Pf. Kinder 10 Pf. 3 Billets 1 Mark in der Conditorei] 


des Herrn Selekmann, Friedr. Wilhelms -Platz. 
Programme und Text der Gesänge 10 Pf. 


Beginn des Concerts 


statt. Entrée à Person 30 Pf. 


4 Uhr, des Gesanges 5 Uhr Nachmittags. 


dee Schoeneck, Kgl. Musikdirector,; 


NB. Bei ungünstiger Witterung findet Concert im „Gewerbehaus“ 2 


Anfang 8 Uhr Abds. 


Neu! | Benoils 
’ Affen-Thenter u. Cireus, 
. zum erſten Saen nd eng auf bei 


Entree: Numm. Platz 1 M, 


20 F. Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Sitzplätzen die Hälfte. Gallerie 


ziſt in einem eigens dazu conſtruirten Eireus⸗ gelt aufgeſtellt 8 
welches einen Raum für eirea 1000 Perſouen bietet. 1 

Sonntag, den 31. Mai, Nachm. 4, Abends 8 Uhr: 

Zwei Haupt-Vorstellungen 


X mit ſtets wechſelndem Programm. 


I. Platz 60 h, II. Platz 40 3, Stehplatz 


Stehplatz 15 J. Militär ohne Charge Gallerie 15 b. 
Montag, den 1. Juni: 


— Hlaupt-Vorstellung 


Reſlouree Fumanitas. 


Mittags 12 Uhr: 


CONCERT. 


Das Comitee. 


Bürger ⸗ Reſſource. reden erer e I 


Donne rſtag, den 4. Juul er“: 


Anfang 4½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die en der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe kann im Kaſſenlokal un⸗ 
entgeltlich in Empfang genommen 
werden. 008 

Elbing, den 29. Mai 1896. 


Das Curatorium 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Polizeiꝙ Verordnung. 


Auf Grund der $$ 138 und 139 


des Geſetzes über die allgemeine Landes 


verwaltung vom 30. Juli 1883 (geſ. 
S. S. 195) wird hierdurch mit Zu⸗ 
ſtimmung des Bezirks ⸗Ausſchuſſes die 
Polizei ⸗ Verordnung für den Elbing⸗ 
fluß vom 22 Auguſt 1881 (Amtsblatt 
S. 206) unter Aufhebung des § 38 
dahin abgeändert, daß an Stelle des⸗ 
ſelben folgende Selliumung tritt. 


Für den Verkehr mit Holztraften 
auf der Strecke von dem früheren Ober⸗ 
baum (gegenüber der Brandenburger⸗ 
ſtraße) bis zum früheren Fiſcherbaum 
wird Folgendes beſtimmt: 

a. Die . —.— dürfen nur in 
einer Breite von höchſtens 10 m 
und in einer Länge von höchſtens 
100 m, wenn ſie von Menſchen 
geſchoben werden, von höchſtens 
200 m, wenn ſie von Dampf⸗ 
oder Motorſchiffen bugſirt werden, 
auf dem Strom fortbewegt werden, 

b. die Holztraften, welche aus mehr 
als einer Tafel beſtehen, müſſen 
mit mindeſtens 2 Mann des Holz⸗ 
flößens kundiger und fähiger, mit 


den nöthigen Geräthſchaften ver⸗ 


ſehener Mannſchaft beſetzt ſein, 
c. die zum Bugſiren von Holztraften 
benutzten Dampf⸗ und Motorſchiffe 
müſſen ſo eingerichtet ſein, daß ſie 
die Schornſteine beim Paſſiren 
der Brücke niederlegen können, und 
dürfen an den Brücken keinen 
Aufenthalt verurſachen, 


d. in der Zeit von 7 bis 8 Uhr 


Vormittags und von 12 bis 1½ Uhr 
Mittags iſt das Vorbeiflößen von 
Holz an den beiden Fähranſtalten 
am Fiſcherbaum und an der 
ſcharfen Ecke verboten. 
Danzig, den 18. Mai 1896. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


1 


— — ot llig 
Vorſtehende, im Amtsblatt der König⸗ 

lichen Regierung in Danzig für 1896 

Seite 176 enthaltene Polizeiverordnung 

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 

gebracht. E 
Elbing, 30. Mai 1896. 


Kgl. Strom⸗Polizeiverwaltung. 


Concert. Gtasberpachtung 


ER Elbing —Tolkemit. 
Vormittags ire früheren Amts⸗ 


finden dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 


Oeffentliche 


Ciſchler⸗Perſammlung | 


Sonntag, den 31. Mai er., Sonntag, den 31. Mai 1896, 


Vormittags 11'/, Uhr, 
Gewerbehaus. 
Tagesordnung: 


höflichſt eingeladen. 


Der Einberufer. 


auf den hieſigen Kreischauſſeen 
für das Jahr 1896. 
Lititationstermine wie folgt: 

1) Elbing Tolkemit und 

Tolkemit— Neukirch. 


Monlag, den 8. Juni cr. 


To 


lokale zu Drewshof, von der 


Königsberger Chauſſee bis zur 


Feldmark Dörbeck. 


Vormittags 9½ Uhr im Gaſtlokale 


zum „Hirſchkruge“, vom Stadt⸗ 
walde bis zur Feldmark Panklau. 
Vormittags 11 Uhr im Gaſtlokale 
zu Cadinen, von der Panklauer 
Feldmark bis zur Stadt Tolkemit. 
Tolkemit— Neukirch. 5 
Nachmittags 2 Uhr im „Deutschen 
Hause“ zu Tolkemit, von der 
Stadt Tolkemit bis zum Wege 
nach Conradswalde. 
Nachmittags 3 Uhr im Gaſthauſe des 
Herrn Preuschoff zu Neukirch, 
Reſt der Strecke. 


2 Elbing Tiegenhof. 
Dienſtag, den 9. Juni cr. 


Vormittags 9 Uhr im Gaſtlokale 


Ellerwald III. Trift, von 


Herrn Theuring 
Fürſtenau, von der Nogat bis 
a Tiegenhof. 8 
3) Elbing —Mühlhauſen 
und Elbing —Rückfort. 


Mittwoch, den 10. Juni cr. 


Elbing — Mühlhauſen. 
Vormittags 8 Uhr im Gaſthauſe 
zu Dambitzen, von der Stadt 
bis zur Grenze Groß und Klein 
f Stoboy. | 
Vormittags 11 Uhr im Gafthaufe 


815 Kreisgrenze. 
üdfort. 


trede. 
Bezahlungen im Bietungstermine. 
Die allgemeinen Bedingungen liegen 
in den oben angeführten Lokalen zu 
Jedersmanns Einſicht offen, außerdem 
werden dieſelben in den Terminen bekannt 


gemacht. 8 
Elbing, den 30. Mai 1896. 


Der Kreisbaumeiſter. 


Mohnen, 


Frauen und Mädchen 


gung beim Sortiren von Lumpen. 
J. Loewenstein. 


Otto Pelz. 


Neul ] 


— N 
(Abends 8 uhr). 


and der hieſigen Lohnbewegung. 
f Die Herren Arbeitgeber werden 


Brauerei Engliſch Brunnen 


Dr. Lahmann’s 


0 0 1 
Reform-Baumwoell-Enterkleidung 
ist die Beste. 4 

Die Hauptvorzüge der Reform-Baumwoll-Unterkleidung sind ihre Durchlässig- 4 
die Körperausdünstung und ihre Weichheit. Sie reizt die Haut nicht, läuft 


nicht ein, ist äusserst dauerhaft und billiger als Wollwäsche und erzeugt das Gefühl 


eit für 
grössten Wohlbehagens, weil sie im Sommer (namentlich bei starker Schweissabsonde- 
rung) erfrischend wirkt und niemals das Gefühl der Schwüle aufkommen lässt. Die 


2 allein echte Waare ist in Elbing ausschliesslich nur bei 


M. Rübe Wittwe . ede, Ns), 


Be 
N 
„ 


zu haben. 

Man hüte sich vor Ankauf von Waare, welche unter der irreführenden Bezeichnung „Syst Dr. 
Lahmann“ angeboten wird; es sind meistens Fabrikate, welche gerade Dr. Lahmann iu Schädlichkeit 
wegen 80 streng verwirft. \ 


| „Es gibt kein Kaffeesurrogat, welches | 
| b sich, seinen Rohmaterialien und seiner 

Herstel lungsweise entsprechend, ‚mit 
Kathreiner’s Mal zkaf fee messen könnte.“ 


Aus einem Gutachten des Geh. Med.-Rathes Prof. Dr. Hofmann, 
Vorstand des Hygien. Inst. der Universität Leipzig. 


EN Ta EN PRATER NE BFBELSL Br HE ST IE EN TB 
E : aeg - 


Am 1. Juni: — 1 
meiner Molkerei-Hiederlage 
| 


H. Schrotei, 
Molkerei Elbing. 


Troctene Maler- u. Naurerfarben 


Lacke, Firniſſe, Pinſel 


ablonen, Kitt, Bronze 
ba dn n beſter Qualität IM 
am billigſten bei 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Für 
Am 


RER an e 


Amateure 
hle . Apparate, wie 
empfehle DRK” ie RR ſowie 


Bedarfsartikel 


in nur von mir ſelbſt erprobter 
beſter Qualität zu Fabrikpreiſen. 


L. Basilius, 


Kettenbrunnenſtraße 2/3, II. Etage 


Damen -Serviteurs, Chemisettes, Schulterkragen, Damenplaids. 
Damen-Gummi-Gürtel, Ledergürtel, Sportgürtel, 
Staubröcke, Chenille-Häubchen, Kopftücher, Taillentücher, 
bunte, ſchwarz⸗ſeidene und wollene Damenſchürzen. 
Corsettes, Jabots, Spitzenkragen, Battist-Kragen . 
enden neuen Deſſius, nur kleidſamen modernen 
acons im anerkannten Geſchmack der Firma 


empfiehlt 17 


Alexander Müller. 


kn 


in rei 
edarmann sa:n eigener Drucker 


ji 


5 


Praktiſche 
SYPEN- DRUCKERKEI 
zur ſof. Herftell. von dete Kr 


je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh München: 
— ... ä — 


Fabentan | 
Eibing—Kahiber 


Bon 
Kahlberg 


Uht 


| 18 Pfd. ff. Limb. 9 Pfd. ff. Schweiz.⸗Käſe 


Den Character aus 
der Handschrift 
deutet gegen Einſendung 
von 1,50 % und gen. Schriftprobe 
G. Schätzler-Perasini, 


Von 
Elbing 
Sonntag 31. Mai Rm. 2 Uhr Ab. 8 
[Montag 1. Juni „ 2 „ „ 8 


— . — — 
Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr., Mentzel, nicht⸗ 


Tag 
graph. Bureau, x 
Laubegaſt b. Dresden. 


07 5 ; : = 3 „ 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ Dienſtag 2. Vm. 8 „ Nm. f 
ſtraße 27, I. Auswärts brieflich. Nd 2. — Rissen „ Ab. a f 

Es wird gebeten, uns Bone 4. ZZ j 

Eis ⸗Beſtellungen in en Re 5 2 

unſerm Comtoir oder telephoniſch — Nm. 2 „ Ab. 83 


durch unſere Niederlage bei Herrn 
Julius Kaufmann, Kettenbrun⸗ 
neuſtraße 2/3, zukommen zu laſſen, 
da die Bedienungsmannſchaft des 
Eiswagens nicht berechtigt iſt, 
Eis ohne Vorherbeſtellung zu ver⸗ 
abfolgen. | 


2 hen 8 *, 
Eldinger Dampſſchiſf⸗Ahederel | 
F. Schichau. | 
 Hieran eine Deltaden liegt 
gend. 1500 bee Sonn age 
blatt“ bei. 


5—7 Malergehilfen 


finden ſogleich, auch ſpäter, dauernde Be: 
ſchäftigung bei 

F. Schlenke, Maler, 

Schwetz a. W. 


Veilage zur Altpreußischen Zei 


Nr. 126. Elbing, den 31. Mai 1896. N 
25 Jahre im Dienſte der als Gemeindebehörden haben den Catalog bei der Be-] materiellen, geiſtigen und ſittlichen Lebens ſich zu er⸗ 
Volksbild gründung von Volksbibliotheken beuutzt und als zu- ſchließen. Alle techniſchen und wirtbſchaftlichen Fort: 
0 1 ung. verläſſigen Rathgeber empfohlen. Auch in jeder an-! ſchritte bleiben für die große Menge ohne Werth und 


tragen oft ſogar zur Verſchiebung des ſozialen Gleich⸗ 
gewichts bei, wenn nicht durch Belehrung und Bildung 
ihre Ausnützung durch alle dazu Befähigten angeregt 
und das aufwachſende Geſchlecht mit Rückſicht auf die 
Forderungen der Zeit erzogen wird. 

Darum iſt es heute wie vor 25 Jahren an der 
Zeit, in die deutſchen Lande hinaus zu rufen: 

„Macht die Köpfe bell und die Herzen warm.“ 

Möchte dieſer Ruf nur überall einen lebhaften 
Widerhall finden! 


Vermiſchtes. 


— Ein Denkmal läßt die Metzer „Vereinigung 
zur Schmückung der Kriegergräber“ herſtellen, das 
auf dem franzöſiſchen Theile des Schlachtfeldes vom 
18. Auguſt 1870 am Bofs de la Cuſſe, wo zahlreiche 
deutſche Krieger begraben liegen, errichtet und am 
18. Auguſt d. J. eingeweiht werden ſoll. Die Ger 
nehmigung dazu iſt von der franzöſiſchen Regierung 
bereits ertheilt worden. Das Vermögen der Ver⸗ 
einigung beziffert ſich zur Zeit auf 14,000 Mk., davon 
ſind 10.000 Mk. in Form einer Stiftung feſtgelegt, 
um die Gräberſchmückung für alle Zeiten zu ſichern. 

— Ueber das Panorama „Die Seeſchlacht 
von Trafalgar“, ein Koloſſal⸗Rundgemälde von 
Profeſſor Fleſſcher, wird aus Hamburg geſchrieben: 
„Es iſt dies daſſelbe Gemälde, welches auf der jüngſten 
„Naval⸗Exhlbition“ in London fo viel Bewunderung 
erregt und auch die Aufmerkſamkeit des deutſchen 
Kalſers auf ſich gelenkt hat. Zweifellos wird das 
Werk des Münchener Künſtlers auch hier die verdiente 
Anerkennung finden, denn in ſeiner packenden Ge⸗ 
ſammtwirkung und in feiner feinfinnig der Natur ab 
gelauſchten Detatlausführung iſt es den übrigen, be⸗ 
rühmt gewordenen Panoramen deſſelben Meiſters 
ebenbürtig an die Seite zu ſtellen. Der Beſchauer 
glaubt ſich auf das Deck des von Admiral 
Nelſon beiehligten engliſchen Flaggſchiffs „Victory“ 
verſetzt; vor ſeinen Augen ſplelt ſich jener mörderiſche 
Seekampf ab, der zwar mit einem glänzenden Siege 
Englands über die bedeutend ſtärkere franzöſiſch⸗ 
ſpaniſche Flotte endigte, in deſſen Verlauf jedoch jener 
tapfere und populärſte engliſche Seeheld — von der 
Kugel eines ſranzöſiſchen Scharſſchützen durchbohrt — 
fein Leben ließ. Nelſon war mit ſeiner ketlſörmig 
rangirten Flotte den in einem langen Halbkreis heran⸗ 
ſegelnden gegneriſchen Schiffen auf 300 Schritt nohe⸗ 
gekommen und hatte unmittelbar nach der erſten feinds 
lichen Salve den Befehl zum fächerförmigen Auf⸗ 
ſegeln ertheilt. Bei dem unerwartet ſchnell 
erfolgten Uebergang zur Offenſive wäre es 
ihm vielleicht gelungen, Linie der Feinde 
zu durchbrechen, wenn nicht die plötzlich ein⸗ 
tretende völlige Abflauung des Windes ſein weiteres 
Vordringen unmöglich gemacht hätte. Es entſtand 


deren Beziehung, durch direkte mündliche und ſchrift⸗ 
liche Anweiſung, durch Empfehlung und Verbreitung 
anderweitiger Anleitungen ꝛc. hat die Geſellſchaft die 
Begründung von Volksbibliotheken mit Rath und 
That unterſtützt und außerdem durch unentgeltliche 
Zuwendung von Büchern — in einzelnen Fällen auch 
durch Baarmittel — ärmeren Vereinen und Gemein⸗ 
den die Einrichtung von Bibliotheken erleſchtert. Seit 
dem Jahre 1892 wurden durch unentgeltliche Abgabe 
von Büchern beſonders in kleinen Städten und auf 
Dörfern 91 Bibliotheken mit 6077 Bänden begründet 
und 1895/96 außerdem 290 Vereins- und Wolle | 
bibltotheken durch Zuwendung von insgeſammt 7471 

Büchern unterſtützt, alſo in einem Zeitraum von 4 
Jahren 13548 Bücher unentgeltlich abgegeben und 
damit 3181 Bibliotheken begründet bezw. unterſtützt. 

Die lebhafte Benutzung der Bibliotheken ſowohl, 
als auch die Zahl der noch unerledigten Anſuchen um 
Begründung ſolcher (3. Z. 72) zeigen, wie groß das 
Verlangen nach guter Lektüre im Volke iſt. 

Die Mittel zur Begründung der Volksbibliotheken 
ſind theils aus den laufenden Einnahmen der Geſell⸗ 
ſchaft, theils aus den Zinſen der mit der Geſellſchaft 
verbundenen Abegg- Stiftung entnommen worden. 
Außerdem ſind der Geſellſchaft in den letzten Jahren 
infolge wiederholter öffentlicher Aufruſe etwa 16000 
Bücher und Hefte, von denen allerdings nur ein 
Theil für Volksbibllotheken geeignet war, und nam⸗ 
hafte freiwillige Beiträge für Bibliotheksbegründungen 
überwieſen worden. Die bei der Geſellſchaft be⸗ 
ſtehende Abegg⸗Stiftung hat eine Reihe von Schriften 
theils zu beſonders ermäßigten Preiſen verkauft, theils 
an bedürftige Vereine unentgeltlich abgegeben. Der 
Geſammtvertrieb der Stiftung in den 18 Jahren 
ihres Beſtehens beziffert ſich auf rund 160000 Bücher 
und Hefte. 

Die Mittel zur Durchführung ihrer Zwecke erhält 
die Geſellſchaft aus ihren Mitglieder⸗Belträgen und 
5 1 55 Zuwendungen, die im Jahre 1895 28 856,90 
[Mk. betrugen. Außerdem beſitzt die Geſellſchaft ein 

Vermögen von 102 000 Mk., deſſen Zinſen alljährlich 

zur Verwendung kommen. Durch ein Vermächtniß des 
am 7. Oktober 1894 in Dresden verſtorbenen Rent⸗ 
ners Heinrich Paul de Cuvry, das aus einer Anzahl 
von Grundſtücken in und bei Berlin beſteht und am 
16. März dle Allerhöchſte Beſtätigung erhalten hat, 
wird ſich dies Vermögen in nicht zu ferner Zeit um 
400 000—500 000 Mk. vermehren. Gegenüber den 
Ei Aufgaben auf dem Gebiete der Volksbildung 
ind dieſe Mittel allerdings völlig unzureichend. 

Wann und in welcher Richtung auch nur immer 
eine für die Allgemeinheit bedeutungsvolle Bildungs- 
frage auf die Tagesordnung kommt, die „Geſellſchaft 
für Berbreitung von Volksbildung“ wird bemüht ſeln. 
ihre Kräfte (Redner, Zeitſchrift, Broſchüren) in den 
Dienſt zerſelben zu ſtellen, um auf dieſem Wege dem 


(Schluß.) 

Das öffentliche Vortragsweſen tft ſeltens der Ge⸗ 
ſellſchaft durch Ausſendung von Wanderrednern nnd 
durch Herausgabe des „Adreßbuches der deutſchen 
Rednerſchaft gefördert worden. Es ſind im Laufe 
der 25 Jahre im Auftrage und auf Koſten der 
Zentralſtelle durch ihre Wanderredner 3499 belehrende 
Vorträge gehalten und für dieſen Zweck rund 
175,000 Mk. aufgewendet worden. Die öffentliche 
Vortragsthätigkeit hat ſich in Deutſchland unter 
weſentlicher Mitwirkung der Geſellſchaft und ihrer 
Verbände ganz außerordentlich entwickelt und gehoben. 
Während in den ſiebziger Jahren Gelehrte es vielfach 
We für unwürdig hielten, in einem Volksbildungs⸗ 

exein einen Vortrag zu halten, Mi gegenwärtig die 
Bereltwillgkeit der Männer der Wiſſenſchaft zur 
Volksbelebrung in überaus erfreulichem Maße vor⸗ 
handen. Gleſcherwelſe haben auch die Verbände und 
Zweigvereine der Geſellſchaft in der Vermittelung von 
Vorträgen an ihre Vereine ſtets eine ihrer wichtigſten 
Aufgaben geſehen. Die Zahl der in ſämmtlichen der 
Geſellſchaft angehörenden Vereinen gehaltenen Vorträge 
betrügt im Jahre 1895 nahezu 10,000. 
In der Erkenntniß, 


tie und muſtkaliſche Aufführungen ſich zuſammen⸗ 
„Die Volksunter⸗ 


nach Bedeutung. d 
Ein 8 ung, Entwicklung un 


ſchüre, 
ſonders 
Der Erfolg dleſer Anregung triit darin zu Ta 


Versöhnung und Ausgleichung bitter em⸗ 
Volksleben löſen. 


n den igskraft Haben die Volksabende] materellen und ſittlichen Fortſchritt in wirkſamſter nun jener vernichtende Nahekampf von Schiff gegen 
dorf denn Bereieh, ang le 3. B. in Düssel Weile vorzuarbeiten. A 55 Bureau befindet ſich Schiff gererte in drang voll fürchterlicher Enge, deſſen 


Einzelheiten uns der Maler mit virtuoſem Geſchick 
vor Augen führt. Iſt ſchon der Geſammteindruck des 
Gemäldes auf den Beſchauer — wie Eingangs er⸗ 
wähnt — ein überwältigender, ſo verdient es noch be⸗ 
ſonders hervorgehoben zu werden, mit welch' peinlicher 
Sorgfalt der Schöpfer des Werkes beſtrebt war, den 


Lübecker⸗Str. 6 und verſendet an jeden Intereſſenten 
genauer orientirende Druckſchriften.) Nur wenn es 
gelingt, die in unſerem Volke ſchlummernden Kräfte 
voll zu entwickeln und auf ſolche Ziele zu lenken, die 
dem wahren Wohle Aller dienen, können drohende 
ſozlale Gefahren bejettigt und kaun das deutſche Volk 
zu einer feiten, bewußt zuſammenhaltenden geiſtigen! geſchichtlichen Vorgang ſo wiederzugeben, wie er ſich 
Gemeinſchaft erzogen werden. vor 90 Jahren thatſächlich abgeſpielt hat. Es war 

Ein Volk iſt arm, wenn Bildung und Befittung | hierfür nothwendig, die Schlachtordnung und dle 
fehlen, es bleibt arm auch in dem reichſten Lande,] Ausſtattung jener ungelenken Holzſchiffe mit 
wenn es nicht beſählgt wird, alle Hilfsquellen des "ihren zerſchoſſenen Maſten und zerfetzten 


ſchwerer war ihr dabei zu Muthe. Manchmal 
dachte ſie, zu Gunſten der Stadtarmen eine Stift⸗ 
ung zu machen, aber ſie verwarf den Gedanken 
wieder. Nein, ſie wollte nicht wohlthun, ſie wollte 
kein Glück gründen, weil fie ſelbſt nie glücklich war. 


raktl ü 
der Geſellſchaft iſt die Beschaffung a 
bat in den Jahren 1872 bis 1890 für 226657.97 
Mark Bücher unter das Volk gebracht. Um die 
. und Volksbibliotheken in der Auswahl guter 
Aer zu unterſtützen, wurde ein Muſterkatalog 
a e acc adele 
ng und Ve 
TR Bibliotheken herausgegeben, — dem 3 


© 7. Auflage vorbereitet wird. Sowohl ftantliche 


Der wahre Reichthum. 


Roman von Graf La Roſce. 
Nachdruck verboten. 
Klementine hatt i i i 
muede ene, an dien alien 


kaufte, verdoppel 5 was fie au 
mögen hebe und berbierfachte ſich. Ihr Gere 


aber Klementine nie erfuhr. Anton ſandte feinem 
Bruder regelmäßig den monatlichen Beitrag für die 
Nichte, bis dieſe nach München überſiedelte, ohne 
ihre Adreſſe anzugeben. i 

Es war ein trüber Herbſttag geweſen, an dem 
Klementine München verließ, um diejenigen aufzu⸗ 
ſuchen, die ihr einſtens die Thüre gewieſen hatten. 
Der Monat Oktober neigte ſich zu Ende, und die 
wenigen Sommerfriſchler, die Waldbergen all⸗ 
jährlich beſuchten, hatten es längſt wieder verlaſſen. 
Gegen Mittag hatte Klementine die Station Frauen⸗ 
ftein ereicht. Hier flieg fie aus nnd fragte, wie 
weit es noch nach Waldbergen ſei. Eine halbe 
Stunde, hieß es, und ob die Gnädige vielleicht 
einen Wagen wolle, um hinzufahren? Sie überlegte 
einige Sekunden. Aber da der Nebel ſich ganz 
verzogen hatte und ein prachtvoller, wolkenloſer 
Himmel in tiefſtem Blau glänzte, entſchloß ſie ſich, 
die Strecke Wegs zu gehen. Als ſie ſo allein da⸗ 
hinſchritt, ſtaunte fie über die herrliche Natur. Die 
mit Tannen bewachſenen Vorberge, die das Thal 
einfaßten, in dem ein mächtig breiter Fluß ſich hin⸗ 


5) 


Viertes Kapitel. 
Anton Ville! war pensionierter Forſtmeiſter und 
3 ber das lebte ſchon ſeit vielen Jahren mit ſeiner Familie 
Gemen, machte ihr kein Vergnügen 1 Ces in Waldbergen, wo er außerhalb des Dorfes ein 
und än Alias, Im Haus mit großem Garten beſaß. Er hatte ſich in 
Wer 7 1 ſeiner Jugend aus Neigung verheirathet und war Vater 
das Geld, das ich zufammenhä wird wohl all| von zwölf Kindern. Die älteſte Tochter Eliſabeth, 
U ich es hint 1 bekommen? — die nach dem Tode der Mutter das Hausweſen und 
fe ſſch i erlaſſen? == Das waren die] die Sorge um die jüngern Geſchwiſter übernahm, 
= wi und immer wieder ftellte, | war ſein Liebling. Er war nicht reich, aber es 
na vermochte. Richard herrſchte ein angenehmer Wohlſtand im Haufe. Die 
= ſie früher zu tief meifte Zeit des Tages war er auf der Jagd, und 
icht vergeſſen. Die abends ging er ins Schloß hinauf, um mit der 
Herrſchaft einen Tarock zu machen. Es war ein 
die ni zu eigen ir Tae Gabe end weed Eine an Ir 
e nicht in i 10 ochter Eliſabeth eine ſtrenge Eintheilung ihrer 
ſchrie cht in ihrem Herzen zu finden war. „Adelheid Geſchäfte hatte, fo Ne Ir Lag 115 m Bas 


> ihr regelmäßig jed x : 1 durchſchlängelte, die grünen Wieſen, die einzelnen 
ärgerten ſie 5 ug beben off 1. 2 ruhigem Frieden dahin. Trotz feiner rauhen kleinen Dörfer mit den ſpitzen Kirchenthürmen, welche 
denn ſo klug Adelheid auch war, die Sehnſucht nach ußenſeite hatte Anton Villeck ein gutes, weiches ſich in einem Wald von Obſtbäumen halb ver⸗ 


erz. Er war von beinahe rieſenhafter Größe, 


hatte wa AR > 
Wetter 2 rzes, ſtruppiges Haar, und ſein vom 


bargen, gefielen ihr ungemein gut. Die tiefe Ruhe 
A und Stille, die ringsherum herrſchte, wirkte be⸗ 
einen ſtrengen Dienſt v 


; 1 ; und Wind gebräuntes Geſicht war halb ber | jänftigend und wohlthuend auf ihr Gemüth. Die 
Ton e beſitze, ſich 5 en 5 fe Geſicht wan ict un ungepflegten en Luft 5 rein, mild 155 15 eee 
„ Es w i g 3 war nicht weniger als ſchön, aber ſeine einem köſtlichen Harzduft durchzogen. le blie 

und an wußte iche wahl, was; de ee ene ee er ei der fte Mann eg an 


ſtehen, und während ſie finnend ihre Augen umher⸗ 
ſchweifen ließ, zog ſie in tiefen Athemzügen dieſes 
herrliche Aroma ein. 

„„Bin ich thöricht geweſen,“ murmelte fie vor 
ſich hin, daß ich in der heißen Stadt blieb, wo ich 
Staub und Rauch athmen mußte. — Und was 
ſuche ich in dem Thale? — Meine Erben kennen 


und wünſchte. ſeiner Zeit. Sie fand die breite, vorſtehende Stirn 


intelligent, die kleinen, dunklen, lebhaften Augen 
unwiderſtehlich und feine lange Naſe bog intereſſant. 
So lange ſie lebte, gab es kein glücklicheres Paar, 
als der Forſtmeiſter und ſeine Frau. Mit ſeinem 


ich dem dieſen Menſchen 
ruder Richard kam er höchſt ſelten zuſammen, 


meinen Reichthum geben? 
der Onkel in Waldbergen; 5 i 


nahe verwandt, wie Richard. 


und ſeine Schw 5 12 , 5 . 1 
: g Vor i eſter Marie, welche ſich gegen den] zu lernen,“ lächelte fie ſchmerzlich. Ja, hier wäre 
ch einmal an ihn gewandt, . ae ie a der Familie mit einem leichtſinnigen, talent« | es fo ſchön, wenn fie eine Heimath in den Herzen 


Bim Haufe zu finden, er aber ha 


der Menſchen finden könnte. — Aber fig war ein⸗ 
Familie dgeſchlagen. 


ſam und ungeliebt, ſeit ſie auf Erden weilt. Den 
Vater hatte ſie beinahe nicht gekannt, der Mutter 
war ſie eine Laſt ſtatt ein Segen geweſen. Sie 
gab das Kind zu fremden Menſchen, die nur noth⸗ 
dürftig ſeinen Körper nährten, aber für ſein armes 
Herz weder Verſtändniß noch Zärtlichleit hatten. — 
Ach, es war eine freudloſe Kindheit, eine trübe, 
harte Jugend geweſen! Traurig ſchritt fie fort. Der 


loſen Schauspieler verheirathet, hatte er ſeit jener 
Geht dis ‚geiehen, noch 1. Ar 8 mehr 
10 he 0 Ä nes Tages die vierzehnjährige Klementine 
ig “ a Marie war als Wittwe im größten 
a geſtorben. Die Familie follte nun für die 
5 e ſorgen. Da ſeine Frau ſich weigerte, 
7 1 bei ſich aufzunehmen, verſpräch er 
tichard, im Falle dieſer die Waiſe behalte, monatlich 
für deren Unterhalt eine Summe zu zählen, was 


nicht gern ihn 
doch wiſe aber das Geld, das Geld! Sie mußte 


Gedanke an a 


Nr. 126. 


Segeln nach den Quellen zu ſtudiren; mit emſigem 
Fleiß hat ſich Profeſſor Fleiſcher dieſer Aufgabe unter⸗ 
zogen und monatelang aus alten Logbüchern ꝛc. das 
Material zu ſeiner Kunſtſchöpfung zuſammengetragen. 
Was er allerdings der Gegenwart abgewinnen konnte, 
das war die Farbe des Meerſpiegels; und dieſes zarte 
Tiefblau der „Straße von Gibraltar“ hat auf der 
todten Leinwand ſo lebenden Ausdruck gefunden, daß 
der Beſchauer kampfesmüde fein Auge hinübergleiten 
läßt von den graufigen Schrecken des Krieges zu den 
friedlich pläſchernden Wogen, die ihn ſanft hinweg⸗ 


tragen zu der unſichtbaren fernen Küſte Spanſens. 


Die Theaterunternehmerfirma Abbey 
Schoeffel u. Grau in New Pork hat fallirt. 
Ihre Paſſiva belaufen ſich auf 400.000 Dollars, 
während die Activa die Hälfte dieſer Summe be⸗ 
tragen mögen. Die Verluſte ſollen namentlich durch 
die letzte Operettenſalſon entſtanden fein. Die Gaſt⸗ 
ſpiele Sarah Bernhardts, ſowie Henry Irvings und 
Miß Ellen Terrys dagegen ſollen viel Geld ein⸗ 
gebracht haben. Grau ſegelte in Begleitung Sarah 
Bernhardts nach Havre. 

— Ein Raubanfall. Der Beamte der Wiener 
Unionbank, Herr Franz Guth, begab ſich am Pfingſt⸗ 
ſonntag mit ſeiner Gattin nach Kloſterneuburg, um 
von dort eine Fußpartie zu unternehmen. Sie ſchlugen 


den Touriſtenſteig in der Richtung gegen Haderfeld 


bei Kierling ein. Als ſie einige Schritte in den 
Wald hinein gemacht hatten, wurden ſie das Opfer 
eines frechen Raubanſalles. Plötzlich ſtellte ſich ihnen 
ein etwa 30 jähriger großer, ſtarker Mann mit blondem 
Schnurrbarte entgegen, der ihnen einen „Guten Tag!“ 
zurtef. err Guth und ſeine Frau gingen weiter; 
als ſie ſich dann jedoch aus Nenglierde umdrethen, 
warf ſich der Fremde wohl mit einem 15 Centm. 
langen, ſcharfgeſchliffenen Meſſer Herr Guth mit den 
Worten „Geld oder das Leben“ an die Bruft. Zus 
gleich wurde in einer Entfernung von etwa 10 Schritten 
an einen Baum gelehnt ein zweiter Mann ſichtbar. 
Der Angefallene unterließ es daher, ſich zu wehren 
und der Räuber entriß ihm ſeine goldene Remontoiruhr 
ſammt Doppelkette und Crayon im Werthe von 120 Fl. 
Immer das Mefjer gezückt haltend, forderte ihm der 
Strolch dann noch das Baargeld ab, ferner den 
Ueberzieher und den Rock, in meld’ letzterem ſich 
die Manſchetten Guths mit werthvollen Knöpfen, eine 
feine Cigarrentaſche und die Wohnungsſchlüſſel befanden. 
Frau Guth, elne ſchwache Frau, fiel vor Schrecken in 
die Knie. Als fie den Wald wieder verließen, be⸗ 
merkten ſie an deſſen Saume einen jungen Burſchen, 
dem fie von dem Ueberſall erzählten. Dieſer — 


offenbar der Aufpaſſer — ſagte kurz angebunden, er 


kenne den Räuber, dann rannte er davon. Herr Guth 
aing nun zum Ortsvorſtand in Kierling und zum 
Gendarmeriepoften, bei denen er die Anzeige erſtattete. 
Ein Bekannter, den Guth traf, lieh ihm einen Gulden 
zuc Rückfahrt nach Wien, wo Guth um 8 Uhr Abends 
in Hemdärmeln anlangte; die Wohnung mußte er 
durch einen Schloſſer öffnen laſſen. 

— Der italieniſche Frühling dieſes Jahres tft 
über alle Beſchreibung rauh und unfreundlich. An 
vielen höher gelegenen Orten hat es wieder geſchneit; 
heftige Nordwinde haben im ganzen Lande eine em⸗ 
pfindliche Temperaturerniedrigung herbeigeführt. Die 
andauernde Kälte hält die Entwickelung der Vegeta⸗ 
tion in hohem Grade auf und droht insbeſondere den 
Seidenraupen verhängnißvoll zu werden; um dieſe 


vor dem Erfrleren zu ſchützen, müſſen jetzt die Seiden⸗ 


züchter tüchtig einheizen. In anderen Jahren begann 
Ende Mat dle Hitze ſchon läſtig zu werden. 


Weg führte ſie nun an einer ſchroffen Felſenwand 
vorbei, die ſteil wie eine thurmhohe Mauer zur 
linken Seite das Sträßchen begrenzte, während rechts 
des Weges ſich an dieſer Stelle der Fluß ſo breit 
wie ein See bis zum fernen Ufer ausdehnte. Sie 
lehnte ſich über die Brüſtung der Mauer, welche 
als Schutz des Weges erbaut war. An derſelben 
waren einige Votivtafeln, Abbildungen von Menſchen, 
die in dem Fluſſe ihren Tod gefunden hatten. „Die 
Glücklichen!“ ſeufzte ſie. Dann wandte ſie ihren 
Blick ab und ging weiter. Wie ſie wohl ſein werden 
die ſie jetzt aufſuchte? Voll Artigkeit natürlich! — 
Seit ſie reich war, fand ſie nur mehr Menſchen, 
die ſich vor ihr beugten, aber nicht vor ihrer Perſon, 
ſondern vor dem Gelde. Es hatte ſich alles, alles 
verändert, ſeit ſie Geld beſaß. Aber die Sehnſucht 
da drinnen — ſie drückte die Hand auf die linke 
Bruſt — konnte es nicht lindern, nicht ſtillen. Im 
Gegentheil, ſie fühlte ſich noch einſamer als früher; 
alles konnte ſie ſich gewähren, jede Luſt, jeden 
Wunſch erfüllen, nur das eine, ſo heiß begehrte 
Geliebtſein nicht. Nun bog ſie um die Ecke, ein 
Ruf der Ueberraſchung entfloh ihren Lippen, denn 
das anfangs ſo enge Thal dehnte ſich hier plötzlich 
breit und tief aus. Im Vordergrund, kaum hundert 
Schritt vor ihr, lag ein anmuthiges Dorf, im 
Hintergrund befanden ſich, hart aneinander gedrängt, 
rieſige Felſenberge, deren weiße Häupter bis zur 
Schneeregion ragten und ſo das Thal von der 
übrigen Welt gänzlich abzuſchließen ſchienen. Welch 
ein wunderbarer Anblick, dachte ſich Klementine, 


während ſie ſich ſuchenden Blickes dem Dörfchen 


näherte, das aus hübſchen hölzernen Häuſern be⸗ 
ſtand, welche auf ſaubern Sinn und Wohlſtand der 
Bewohner ſchließen ließen durch die nette, behagliche 
Bauart und durch die ſpiegelblanken Fenſterſcheiben, 
die mit ſchneeweißen Gardinen und buntblühenden 


Geranien geziert waren und ſo einen ungemein 


freundlichen Anblick boten. Neben der Kirche erhob 
ſich ein großes, gemauertes Haus, das ſie als 
Pfarrhof erkannte, weil in dem Garten vor dem⸗ 
ſelben der Pfarrer in langem, ſchwarzem Rock die 
dunkelrothen Aepfel vom Baume ſchüttelte. Gegen⸗ 
über befand ſich das große, weißgetünchte Wirths⸗ 
haus mit einem maſſiven, runden Erker an jeder 
Seite. Vor dem Hauſe waren einige alte Nuß⸗ 
bäume, welche in der Hitze des Sommers kühlen 
Schatten bieten mochten; jetzt waren ſie ſchon ziem⸗ 


- irgend welche Angaben 
Stande ift, um Auskunft zu den Akten 


Bekanntmachung. 


Am Abend des 26. Mai d. J. nach 
10 Uhr find der Arbeiter Michael 
Marquartz aus Chriſtburg und 
ſeine Ehefrau auf dem Wege zwiſchen 
Tannſee und Lindenau von 3 unbe⸗ 
kannten Männern überfallen und aus⸗ 
eplündert worden. Dem Michael 

arquartz haben die Wegelagerer 
ſeine Baarſchaft im Betrage von 6 Mk. 
und die auf ſeinen — Michael 
Marquartz — Namen lautende 
Quittungskarte mit der Nummer 4, in 
welche 46 Beitragsmarken erſter Lohn⸗ 
klaſſe eingeklebt waren, unter Bedrohung 
mit Gewalt weggenommen. Die Männer 
ſind von großem Wuchſe geweſen, zwei 
von ihnen trugen einen Vollbart, der 
dritte einen Schnurrbart. Es wird er⸗ 
ſucht, auf die Thäter zu fahnden, die⸗ 
ſelben im Betretungsfalle zu verhaften 
und dem nächſten Suftisgefängnif e zu⸗ 
zuführen. Desgleichen wird Jeder, 
welcher über die Perſonen der Thäter 
zu machen im 


V 418/96 erſucht. 
Elbing, den 28. Mai 1896. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Polizei⸗Herordunng. 


Auf Grund des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
wird nach Berathung mit dem iefigen 
Magiſtrat für den Polizeibezirk der 
Stadt Elbing Nachſtehendes verordnet: 

1 


8 1. 
Jeder Grundeigenthümer iſt ver⸗ 
pflichtet: 

1) Auf ſeinem Grundſtücke, ſofern es 
bewohnt iſt, einen Abtritt mit ver⸗ 
deckter oder abgeſchloſſener Grube 
anzulegen, reſp. zu unterhalten 
oder dafür zu ſorgen, daß trans⸗ 
portable Einrichtungen zur Auf⸗ 
nahme der menſchlichen Exkremente 
für die Bewohner des Grundſtücks 
daſelbſt vorhanden ſind. 

2) Die zu ſeinem — bewohnten oder 

unbewohnten — Grundſtücke ge⸗ 
gore Abtritts⸗ und Senkgruben, 
atrinen, Schlammkaſten, Abzugs⸗ 
kanäle, Drummen, Rinnſteine und 
ähnliche Anlagen durch Anwend⸗ 
ung geeigneter Mittel in geruch⸗ 
loſen Zuſtand zu ſetzen und darin 
u erhalten. : 
ie ad 2 gedachten Gruben ꝛe. 
rechtzeitig und vorſchriftsmäßig 
ausleeren zu laſſen. 
8 2. g 
Jeder Vorſteher eines Haushaltes, in 
welchem Nachtſtühle oder ähnliche trans⸗ 


3) 


lich entblättert, und in dem braunen Laub am 


die 


portable Einrichtungen zur Aufnahme 
der menſchlichen Exkremente im Gebrauch 
ſind, iſt verpflichtet: 8 
1) Dieſelben durch Anwendung ge⸗ 
eigneter Mittel in genden 
Zuſtand zu ſetzen und darin zu 
erhalten; 
Deren regelmäßige Ausleerung und 
Abfuhr durch ſchriftlichen Kontrakt 
mit einem Unternehmer dauernd 
ſicher gu ſtellen, ſofern in dem be- 
treffenden Grundſtücke eine feſte 
und verdeckte Senkgrube nicht vor⸗ 
* iſt. Die abgeſchloſſenen 
ontrakte ſind dem Revierpolizei⸗ 
Beamten auf Erfordern jederzeit 
vorzulegen. Die Beſtimmung 8 2 
Nr. 1 gilt auch in Betreff der 
ſogenannten Trankgefäße. 


2 


— 


8 3. 

Die Rinnſteine, Drummen, Schlamm⸗ 
kaſten auf den Straßen ſind von den 
zu deren Reinigung Verpflichteten durch 
regelmäßige gründliche Reinigung und 
nöthigenfalls durch Anwendung von Des⸗ 
infektionsmitteln geruchlos zu machen 
und zu erhalten. abge und 
andere der Fäulniß leicht ausgeſetzte 
Stoffe dürfen den Straßenrinnſteinen 
nicht zugeführt werden. 


8 4. i 
Menſchliche Exkremente ſowie Dünger 
und Abgangsſtoffe aller Art, welche mit 
menſchlichen Exkrementen vermengt ſind, 
dürfen nur weggeſchafft werden, entweder 
unter Anwendung von Maſchinen, welche 
eruchloſe Ueberführung der Stoffe 
aus den Behältern in luft⸗ und waſſer⸗ 
dicht verſchloſſene Abfuhrgefäße ſichern oder 
luftdicht verſchloſſenen Gefäßen oder in 
geruchloſem Zuſtande. Die b waffen 
Bellen ſoweit nicht luft⸗ und wa —. 
Gefäße angewendet werden, luft⸗ und 
waſſerdicht verſchloſſen ſein und ſind 
leich den Gefäßen nach jedesmaligem 
ebrauche ſofort zu reinigen und geruch⸗ 
los zu machen. 


8 5. 

Das Abladen der im 8 4 bezeichneten 
Selle auf Ländereien im Elbinger Polizei⸗ 
bezirke iſt nur unter der Bedingung ge⸗ 
ſtattet, 

daß entweder eine nochmalige ſo⸗ 
fortige gründliche Desinfektion auf 
dem Felde ſtattfindet oder daß durch 
Unterpflügen oder Verſenken in 
Gruben, Ueberſchüttung einer ge⸗ 
nügend ſtarken Schicht Erde, Sand, 
Torf und ähnlichen Materialien 
der etwa noch entſtehende üble Ge⸗ 
ruch ſofort beſeitigt wird. 5 

Die bei Publikation dieſer Verordnun 
im Freien etwa abgelagerten Stoffe ſin 
binnen 48 Stunden in vorgedachter Weiſe 


zu beſeitigen. f 
wandte, meine Mutter war die Schweſter Ihres 


Für die Befolgung der Beſtimmungen 
dieſes Paragraphen ſind außer denjenigen, 
welche die erfrementalen Stoffe auf die 
Ländereien führen, auch die Eigenthümer, 
Pächter und Nutznießer der Grundſtücke 
verantwortlich. 


8 6. 

Diejenigen Eigenthümer, deren Grund⸗ 
ſtücke mit Kanälen und ſonſtigen Waſſer⸗ 
läufen in Verbindung ſtehen, müſſen die 
dorthin ausmündenden Abtritte und zwar 
ſpäteſtens binnen 6 Wochen nach Publi- 
kation dieſer Verordnung beſeitigen oder 
ſie dergeſtalt einrichten, daß keine Ver⸗ 
an der Kanäle ꝛc. 2. ſtattfinden 
kann und der Unrath nur durch Abfuhr 


wegzuſchaffen iſt. 


8 7. 
Zuwiderhandlungen gegen obige Be⸗ 
ſtimmungen werden, vorbehaltlich exekutiv⸗ 
iſcher Maßregeln, mit Geldbuße bis zu 
3 Thalern, im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe ge⸗ 
ahndet. Der gleichen Strafe unterliegen 
auch die Abfahren e Fuhrleute, 
Arbeiter ꝛc. ꝛc., welche gegen die Vor⸗ 
ſchriften über die Abfuhr verſtoßen. 
Elbing, den 1. Auguſt 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Die vorſtehende Polizei⸗Verordnung 
wird mit dem Bemerken in Erinnerung 
gebracht, daß die hieſigen N 
angewieſen ſind, auf die pünktliche Be⸗ 
folgung derſelben zu halten. 

Elbing, den 27. Mai 1896. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


tödtet in drei Minuten alle 


Fliegen, 
| Schnaken und Flöhe 
in Zimmer, f 
Küche oder Stallung unter 
Garantie. 
Nicht giftig! 
Dalma giebt es nur ER 


he Flaschen . ELAHR 

verſieg. Flaſchen zu — 

90 und 50 Pf. 
Pateutbeutel 


unbedingt nothwendig, hält 
Faber ang, 15 Pf. 

Zu haben in der Adlerapoth. 
Leistikow und Rathsapotheke. 


„Ich liebe die Wahrheit,“ ſagte Eliſabeth ſanft, 
„aber ich wollte nicht unhöflich ſein.“ 


C. L. Flemming, 


Globenſtein, Poſt Rittersgrün, Sachſen, 
ö empfiehlt 


Rundſtäbe, Rouleauxſtangen, 
ı Mark. Staarkaſten. ı mar. 


Man 


verlange 27 


9 Stück ſortirt 
für Canarien⸗ 

züchter 8 
, 6 franco. i 


„ Preisliſte. 
Wäſchetrockengeſtell | 


I 


700 


Wagen Sn Haus⸗ und 
bis zu 12 i ann Küchengeräthe, 

5 abgehen Siachſen = 1 obelbünke, 
— gut beſchlagen. ogelkäfige. 
» 25 35 50 75 100 150 kg Tragkraft. 4 
= 550 850 11— 11 — 1650 27.— , gestrichen. 7 | 
= Wachtelhäuſer, 2 
= Sing: u. Hekbaner, Einfahbaner, Geſangskuſten = 
2 Muſter⸗ D Nm 81.6. 86 A 
Z Packete MITTE 
D 


5 praktiſch und ſolid. 
Für jeden Haushalt ö 
zu empfehlen. 
Nimmt wenig Platz 
ein und kann bei 
Nichtgebrauch leicht 
zuſammengelegt 
und in jedem kleinen 


Raum aufbewahrt 
’ werden. 


In Breiten 
70 95 120 cm 


5 6 7% 0 
per Stück. N 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift d. 
Rath Dr. Müller über das 


es Med. 


geolöile Auen ci. 
Saul, Shen, 


Mae empfohlen, 
ie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 

Curt Röber, Braunschweig. 


Waggonfabrik am Bahnhof find 
Lagerräume für nicht feuergefährliche 
Sachen zu vermiethen, Pferdebahn 
wagendächer, paſſend zu Gartenlauben 
Stehleitern und Böcke, Bahngeleiſe 70 
und 120 mm hoch, ſowie verſchiedene 
Werkſtatts⸗Utenſilien billig zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt bei W. Hartw 


C. Jordan, Königsberg, aufburſche 
Hintere Vorſtadt 51. kann ſich melden 


franzöſiſchen Yacht-man. Wer Staatsbürger“ 
von Antlcoſt! werden will, muß ſich ver⸗ 


Boden tummelten ſich luſtig zwei junge Hunde 
herum. Klementine ſchritt durch das Dörfchen, bis 
ſie das Ende deſſelben erreicht hatte. In einiger 
Entfernung ſah ſie auf einer kleinen Anhöhe ein 
modernes, im engliſchen Stile erbautes Schloß. 
Zwiſchen Dorf und Schloß unweit der Straße ſtand 
ein hohes Haus aus dunkelgebeiztem Holzwerke, 
deſſen ſpitzes Schindeldach ſich in der grünen Um⸗ 
gebung und dem bewaldeten Hintergrund ungemein 
reizend ausnahm. Das wird es ſein, dachte ſie ſich 
und ſchritt jetzt eiliger ihrem Ziele zu. Den Garten, 


Vaters.“ 8 
„Ach ja, ach ja! Ich bitte vielmals um Ent⸗ 
ſchuldigung, Sie waren ſo gütig uns einzuladen.“ 

„Es wurde jedoch nicht angenommen.“ 

„Wir konnten nicht, Sie ſehen die ſchlimmen 
Buben“ — ſie wies lächelnd auf die Knaben, welche 
die Fremde verwundert anſtarrten. 

„Ich hoffe,“ fing Klementine erſtaunt, daß 
Eliſabeth ſo gleichgültig blieb, wieder an, „daß Sie 
mir wenigſtens für einige Tage Aufnahme in Ihrem 
Hauſe gewähreu. Zwar vor vielen Jahren habe 
ich auch ſchon darum gebeten — damals wurde es 


„Sprechen wir von etwas anderem. — Wann 
kommt mein Onkel heim?“ 2 , 

„Kaum vor zehn Uhr nachts. Darf ich Sie 
bitten abzulegen und mit mir in die Fremdenſtube 
hinaufzugehen?“ 3 

Klementine zog den reich mit Seide geſtickten 
und mit koſtbaren Spitzen garnierten Sammetmantel 
aus und ſtieg mit ihrer Führerin die breite hölzerne 
Treppe empor. Sie ſtaunte, als ſie den erſten 
Stock paſſiert hatte und eine Treppe höher ſtieg. 


der mehr ein Gemüſe⸗ als ein Ziergarten zu nennen 
war, umgab eine niedere Umzäunung von dichten, 
mauerartig verſchnittenen Fichtenbäumchen. 
blühten einzelne Roſen, Aſtern und Georginen in | Hand 
den Beten, die ein breiter, rother Kiesweg von 
einander trennte. Ein hübſches, gemüthliches 
Die Hausthür war weit offen, ebenſo 
die Thür des nächſten Gemaches, eines großen, 
holzgetäfelten Raumes mit altmodiſchen, 
Vor dem Tiſch ſtand ein junges 
Mädchen in grauem, einfachem Anzug. Sie war 
umringt von ſieben lebhaften Knaben, denen ſie 


dachte ſie. 
ledernen Möbeln. 


Aepfel austheilte. 


„Wo iſt Klementine?“ fragte das Mädchen. 
zuckte bei Nennung ihres Namens 


Klementine 
heftig zuſammen. 


„Die iſt mit dem Vater zum Fiſchen gegangen,“ 
rief einer der Knaben, „Du kannſt mir aber getroſt 
ihren Apfel geben, ſie wird im Schloſſe Kaffee be⸗ 
kommen; denn der Vater will dem Baron die Fiſche 


bringen.“ 


Jetzt drehte ſich das Mädchen um und gewahrte 
die in ſchwarzen Atlas elegant gekleidete Klementine. 
Sie verbeugte ſich und fragte nach dem Wunſche 


der Fremden. 


„Wohnt hier der Forſtmeiſter Villeck? fragte 


Klementine. 


„Zu dienen, aber er iſt jetzt nicht zu Hauſe.“ 


„Sind Sie die Tochter?“ 
na 
„Und das find lauter Brüder?“ 
Das Mädchen nickte zuſtimmend. 
BY viele Geſchwiſter haben Sie?“ 
E U 2 


„Ach! find fie alle zu Haufe?“ 


„Nein, nur neun, leider mußten wir Willi un 
Adolf der Erziehung wegen fortgeben. Mit wem 


habe ich die Ehre?“ 


„Klementine Tarnowitz, wie heißen Sie?“ 


„Eliſabeth.“ 


„Nun,“ fuhr Klementine fort, „Sie werden ſchon 


von mir gehört haben?“ 


„Bedaure Madame, ich habe nichts von Ihnen 


gehört.“ 


„Wie? Iſt das möglich? Ich bin doch eine Ver⸗ 


mir abgeſchlagen.“ N 
Noch Eliſabeth ſchritt auf ſie zu und reichte ihr die 
nd. l 

„Seien Sie uns deshalb nicht böſe,“ bat ſie 
herzlich und ſchob einen der hochlehnigen Stühle 
herbei, „aber mein Vater iſt in gewiſſer Hinſicht ſo 
— wie ſoll ich doch gleich ſagen? — ſo ſchwerfällig.“ 

„Vielleicht alſo,“ fuhr Klementine fort, „kann 
155 blen dieſesmal nicht bleiben? Aber ich werde 
bezahlen.“ 

Eliſabeths Wangen erglühten. „Madame,“ ſprach 
ſie und hob den Kopf höher, „das hätten Sie nicht 
ſagen ſollen. Wir ſind nicht ſo arm, daß wir nicht 
einen Gaſt; beherbergen können.“ 

„Aber es wurde mir ja doch vor Jahren ver⸗ 
weigert.“ N 

„Da — da wollten Sie kein Gaſt, ſondern ein 
Mitglied der Familie ſein.“ 

„Und wenn ich dies auch heute ſein möchte?“ 
fragte Klementine, das junge Mädchen ſcharf fixierend. 

Dieſes ſah ihr feſt in die Augen. „Ich würde 
Ihrem Wnnſche nicht hinderlich ſein, Madame, ich 
bitte Sie, ſich deshalb an den Vater zu wenden,“ 
ſetzte ſie ſanft hinzu. 

„Vater thut immer, was Eliſabeth will,“ rief 
einer der Knaben, „er fragt ſie um alles.“ 

Klementine lächelte. Es war ihr erſtes Lächeln 
im Waldbergen, aber raſch verfinſterten ſich wieder 
ihre Züge. „Ich bin reich,“ ſagte ſie, „ſehr reich, 
Sie werden das wiſſen?“ 

Ja,“ antwortete Eliſabeth, „aber das hat da⸗ 
mit nichts zu thun.“ 

„Wieſo?“ fragte erſtaunt Klementine. 

„Ich will ſagen, daß mir, obſchon ich das Geld 
hochachte und den Werth desſelben vollkommen an⸗ 
erkenne, der Reichthum des Gemüthes doch weit 
höher ſteht. Wenn ſie dieſen Reichthum, dem ich 


eim, 


braun⸗ 


Ihre Gegenwart läſtig ſein, denn es käme nur Un⸗ 
friede und Unruhe ins Haus““ 
„So? Sie ſind ſehr aufrichtig, ja noch mehr, 
Sie ſind grob.“ 8. 
„Nein, das iſt Eliſabeth nicht,“ rief der größte 
der Knaben, „das dürfen Sie nicht ſagen, ich dulde 
es nicht!“ f 


mich willig beuge, nicht mitbringen, würde mir | B 


Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

— Der Millionär als Coloniſator. Die 
Blätter beſchäſftigen ſich mit einer merkwürdigen 
Robinſonade, welche Monſieur Henri Menter — jo 
heißt der Parlſer Cbocoladefabrikant und Sportsman, 
um deſſen Idee es ſich handelt — mlt Geld, mit 
ſehr vlel Geld in Scene zu ſetzen ſich anſchickt. Die 
Vorbereltungen, die er teifft, haben ſeit einigen Tagen 
die Quals des Pachtenbaſſins im Hafen von Habre 
ungemeln belebt. An Seite der „Vellöda“ und der 
„Nemeſis“ der zwei von vielen Wettfahrten her ber 
rühmten Pachten der Brüder Meuter, iſt ein großes 
Gargodampfboot von maſſiver Bauart, mit der 
Maſchiue ganz im Hinterthell, verankert, jeden Augen⸗ 
blick zur Abfahrt bereit. Dieſes Laſtenſchiff iſt die 
„Savoy“, beſtimmt zum erſten Verkehr mit der Inſel 
Autlcoſt!, welche Herr Heurl Denter kürzlich um dle 
Bagatelle von 800 000 Franes an ſich gebracht hat. 
Die „Savoy“ trägt Alles an Bord, was einen ver⸗ 
laſſenen Erdenwinkel mitten im Ocean, wo bisher 
höchſtens canadiſche Fiſcher ſich einſanden, bewohnbar 
machen kann, und zwar bewohnbar nach allen Anſor⸗ 
derungen des Comſorts. die ein Pariſer Clubmann zu 
ſtellen gewohnt iſt. Monſicur Menier hat wrklſch 
ganz Curloſes vor mit dieſer feiner Inſel von 640 000 
Hectar fruchtbaren Landes unter dem 49. Grad 
nördlicher Breite, ganz ia der Nähe der Mündung 
des St. Laurenttus⸗Stromes, welcher die Wäſſer 
der großen nordamerlſchen Seen in den Ocean 
führt. Vor Allem hat er bereits für ſein Robinſon⸗ 
Elland einen Gouverneur ernannt, Herrn Louts 
Comettant, der ſchon mit feiner charmanten jungen 
Frau und ſelnen pier kleinen Mädchen auf feinen 
Poſten abgegangen iſt. Monſieur Landrieu. ein Kauſ⸗ 
mann aus Havre, wird als eine Art Mlniſter des 
Innern die Inſel organiſiren. Der Cargo des 
„Savoy“ umfaßt die diverſeſten Dinge; fo. eine com⸗ 
plette Minlatureiſenbahn, koloſſale Lebensmittel- und 
Confervenvarräthe, dann kommen Jagdgewehre, 
aliſſaden aus Eifer und Drabtgltter, dann eine 
allercompletteſte Einrichtung für das Haus des 
Gouverneurs und für jenes des Monſieur Menler, 
der alljährlich dret Monate lang auf feiner Inſel 
reſidiren wird, um dort Jagden im größten Stile zu 
veranſtalten. Denn er wird auf Anttlcoſti der 
ſouveräne Jagdherr fein, und wer ohne ſeine Er⸗ 
laubniß auch nur einen Schuß dort abſeuert, der 


begeht eine Verletzung an der Flagge des großen 


pflichten, nie einen Tropfen Alkohol zu trinken und nie ; 
zu jagen! Den Genuß von Chocolade, welcher der 
Herr von Antlcofti fein Vermögen verdankt, hat er 
nicht verboten. Der Coloniſationsplan beſtebt in 

Folgendem: Züchtung von modernen Pelzthieren, wie 
Biber, Blaufüchſe und Zobel, Waldwirthſchaft und 

Agricultur im größten Stile, auf dieſer Erde, die ſo 
fruchtbar iſt, daß Luzerne und Futterklee (Eſparſeite) 
dort wild wachſen — man ſieht, der Sportsman iſt 
auch ſehr prakliſch veranlagt. Der „Savoy! wird 
den Poſtdienſt zwiſchen Anticoſtl und dem Continent 
verſeben urd man richtet berelts einen Hafen auf det 
Inſel ber; dann baut man bereits Häuſer und eine 
Kirche. In den nächſten Tagen ſchon wird die „Savoy 


von Havre abdampfen. 
— Eine neue Zeitrechnung ſcheint allen 


Eenſtes in abſehbarer Zelt bevorzuſtehen, wenn eine 
von Amerika ausgehende, von der engliſchen Preſſe 
auf das wärmſte unterſtützte Idee auch in den übrigen 
Staaten Anklang finden ſollte. Nach dieſer ueueſten 
Zeitrechnung würde das Jahr 13 Monate umfaſſe 
von denen die erſten zwölf je 28 Tage und der Dre’ 
zehnte in den gewöbullchen Jahren 29 Tage, IM 
Schaltjahr aber 30 Tage haben würde. Nach den 
amerlkaniſchen Anhängern dieſer Zeitumwandlung be? 
ſteht der große Vortheil derſelben in der regelmäßigen 
Wiederkehr der Wochentage während des ganzen 
Jahres. Da jeder Monat ſich aus genau 4 Wochen 
zuſammenſetzt, ſo würden die Tage der Woche immer 
genau an demſelben Datum wiederkebren. Angenom⸗ 
men, daß der 1. Januar auf einen Montag fiele, 10 
würde der 1., 8., 15., 22. eines jeden Monats das 
ganze Jahr hindurch auf einen Montag fallen. Schon 
jetzt veranftalten die amerlkaniſchen Neuerer der Zeit⸗ 
rechnung Propaganda⸗Verſammlungen. Sie woljen 
im Verein mit den engliſchen Anhängern gelegentlich 
der nächſten Weltausſtellung in Paris einem inter“ 
natlonalen Congreß jene Frage unterbreiten. 

— Der Haiſiſch als Zeitungsträger. Ell 
Geſchichte, die ſo ſonderbar klingt, daß man glauben 
möchte, der felige Barnum jet wieder aus dem Grabe 
geſtiegen und beglücke die Welt aufs Neue mit ſeinen 
wunderbaren Hiſtörchen, wird neuerdings aus Nen, 
Vork gemeldet. Das britlſche Schiff „Somali“ lang 
am 5. Mat nach einer äußerſt ſchnellen Fahrt ve 
Calcutta auf dem Hudſon an. Die Mannſchaft 1 
richtete, daß ſie auf der Höhe von St. Helena 57 
große Ha fiſche gefangen. Im Magen des einen In 
man eine Nummer der Londoner „Times“, die am 
vor Kurzem dorthin gelangt fein konnte, do age 
Datum feſtgeſtellt wurde, daß fie nur weulge inent 
zuvor ausgegeben war. Das Blatt muß von 4 en 
Dampfer der Caplinie über Bord geworfen Wagege 
ſein und dann auf dem nicht ganz gewöhnlich is 
durch den Haifiſchmagen in die Hände der a 
Leute gelangt fein, fo daß diefe in der Lage jahren 
die neueſten Nachrichten mitten auf See zu en 
Für die Geſchäftsleute, die in der betreffenden ne gro 
der „Times“ Anzeigen haben, muß die Reclan 
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